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Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

bm- ^ ^udapeft wird der „Pol. Korr." gefchric.
st Wi > , . " " ' " ' ^pp'sUwn hat sich aus den jung-
V e r l ^ 3' ^'"lnsamen Ministerberaln.lgen, in dercil
der M ^ ""/gsiniinslcr von Auffenberg im Interesse
lv^ss ? " ^ " " ^ unserer altberühmten Artillerie-
bei^., m ""^^ordentlichen Krcditfordcrungen an die

wm ^eg.ernngen herantrat, eine neue Waffe gegen
^,^ Legierung geschmiedet. Eine recht schartige Waffe,
lwv.n ' " " ' ' ^ " ^ " ' derjenigen Schaden anzurichten
".n<.g wo man mi! ihr herumfuchtelt. Die vereinigte

H c h t w n hat ein bedauerlich kurzes Gedächtnis. Sie
' " ^ heute nicht mehr, daß schon das Kabinett Khuen-
^oeruury, dessen Finanzminister Herr von Luläes, der
Mige M.nstcrpräsident, lvar, den Neusordernngen des
«^egsministers Auffenberg im vergangenen Herbste und
^und^Z ^ ^,^. Dezembcrdelcgation mit gehörigem
""chdruck und auch init entsprechendem Erfolge entge»
^Mrat und txiß die damalige Opposition, das ist die
^UW' vereinigte Opposition, damals in ausfallender
m.s. ^ ' ^ l^r , der Heeresleitung mehr Geld und
Nen-n . " ' " s«r Verfügung Zu stellen, als es die
n>a<̂  c ^ " und die wirklichen Bedürfnisse der Wehr-
l ü 3 " ^ ' " ' " ' Man hat die eigentlichen Beweg,
niclu ^ !" ' Slcllungnahme der Opposition noch heute
rein, ^ ^ ' " ^ Bestreben lvcrr daranf gerichtet, das
Nur;.',, V " " ' " ^ ^ nationalen Arbeitspartei zu
l^',.1 " " ^ lc'deu Preis ans Nnder zn gelangen.
^ '^' l. ig wurden gerade im Lager der nationalen

Arbeitspartei gewichtige Stimmen, die Stimmen des
Grafen Khnen°H6dcrväry, des Finanzminisiers Lu»
käcs und des Grafen Tisza gegen jenes Maß der Hee»
ressordernngen lant, das über den Nahmen der Schön-
aichschen Furd<'rungen hinausgeht. Tos ist auch jetzt der
Fxill. Die ans den neuen Wehrgcsetzeu erwachsenden
Kosten haben sich um keinen Heller erhöht, was jedoch
die vom Minister Auffcnbcrg jetzt beanspruchten außer-
ordentlichen Kredite anbelangt, so besteht zwischen die«
sen nnd den neuen Wehrgesetzen keinerlei organischer Zu-
sammenhang. Diese Neusordernngen wären anch im
Nahnicn der alten Wehrgesetzc unbedingt erstanden,
diese Forderungen bieten demnach einer in gutem Glau-
ben handelnden Opposition keinerlei Anlaß, gegen eine
Negierung loszuziehen, die, wie es gerade die jüngsten
Wiener Verhandlungen bewiesen, alles bewilligt, was
die Wehrmacht im gemeinsamen Interesse benötigt,
und nicht bewilligt, was die finanzielle Tragfähigkeit
der beiden Staaten nicht auszuhalten vermag.

Die Monarchenzusammentunft in Baltischport.
Wie ans Konslanlinopel berichtet wird, werden die

dortigen politischen Krebse durch die überaus slarle I n -
ansprnchnahme, welche ihr Interesse dnrch die ernste
innere Lage erfährt, nicht abgehalten, fortgesetzte Auf-
merksamkeit auch den Deutungen zu widmen, welche die
Monarchenbegcgnung in Ballischport in inspirierten
Kundgebungen 'sowie in der öffentlichen Meinung der
beteiligten Staaten erhält. Es läßt sich nicht leugnen,
daß der Grundton der Urteile, die man über die mut-
maßlichen Ziele und Ergebnisse der Znsammentunft
vernimmt, bisher vielfach noch immer skeptisch klingt
und hinsichtlich der Tendenzen, die bei den Bespre-
chungen in den finnischen Gewässern in bezng ans die
Türkei vurgclvaltet haben mögen, Mißtranen verrät.
Anderseits ist aber wahrzunehmen, daß sich ein großer
Teil der Kumiteekreise dieser Stimmung nicht anschließt,
sondern an der Überzengnng festhält, man sei nicht bo
rechtigt, Deutschland eine Cchwenknng zu Ungunslen
der Türkei zuzumuten. Es wird darauf hingewiesen, daß

man in Berlin seit einer langen Neihe von Jahren
den Grundsätzen einer der Türkei freundlich gegen»
überstehenden Politik treu geblieben sei und daß die
deutsche Negierung auch in der letzten Zeit Beweise
solcher Gesinnung geboten habe. Die Annahme, daß die
Richtlinie Deutschlands in bezug auf die Türlei eine
für dieses Neich nachteilige Verschiebung zn erfahren
scheine, wäre wohl aus Anlaß der Zusammenliest in
Valtischport überhanpt nicht aufgetaucht, weun nicht
vorher die Abberufung des Freiherrn von Marschall
vom Vots'.hasterposten in Konstantinopel in manchen,
türkischen Kreisen einen derartigen Verdacht loachgeru»
fcn hätte. Gleichwie aber diese Auslegung allmählich je»
den Boden verloren hat, ist nach der Ansicht führender
jungtürki scher Politiker zu erwarten, daß auch die Be»
sorgnis, es könnten in Valtischport den Interessen der
Türkei zuwiderlaufende Beschlüsse gefaßt worden fein,
bald gänzlich zerstreut sein nnd der Glanbe an die ans»
richtige Freundschaft Deutschlands sich iu Konstantinopel
wieder allgemein befestigen werde.

Politische Uebersicht.
La i bach, 13. Jul i .

I n Wiener diplomatischen Kreisen werden die Mel»
dnngen über ein Mittelmeerabkommen zwischen Eng»
land, Frankreich und Italien als nicht den Tatsachen
entsprechend bezeichnet. Es haben über diese Frage
keine offiziellen Unterredungen stattgefunden. Auch
könnte es sich um kein Abkommen, betreffend daŝ  Mit»
tclmeer handeln, sondern um Vereinbarungen, dnrch
die die Vesitzverhältnisse an der nordasrilanischen Küste
und deren Hinterland endgültig festgestellt werden. Da
jedoch die Mächte zur italienischen Annexionserklärnng
noch nicht Stellnng genommen haben, sind auch die
Mitteilungen über solche Vereinbarungen verfrüht.

Anläßlich der Antrittsaudienz, die der neue ruf»
fische Vertreter beim Vatikan, Herr von Nelidov, in
den letzten Tagen beim Papste hatte, wird ans Nom ge»
schrieben: Die Beziehungen zwischen dem Vatikan und
der russischen Regierung tragen seit längerer Zeit einen

LeuMeton.
Selbstbetrug.

Von AHal'n^r Arborg.
5f> ,. Machdiuck verboten)

dectle ^ a f , / ^ ^ '" i t Prüfendem Blick die reich ge-
w ! Aber ül ^ " " " ^ tadellos. Ja, wer eben Geld
schotten S i / s. " ' " ^ Mädchengesicht flog ein tiefer
^Mübcrsl.'k > " " ^ ' Portiere gelehnt und ein
^ betrag 7' ^p'Wlschrank »uarf ihr Bild zurück,
^uulardkleid ^ - <n,smerlsain. Das luftige weiße
'wch kindlich, ^ u' Elchen Falten sich an die zarte, fast
Verkörprnmg de. ^ ^miegle, die ganze Gestalt eine
s'cht mit dem trm ^ " ^ und dazu das so ernste Ge-
Augen. „Wer M !^?" ' i unkindlichen Ausdruck in den
der hat doch wohl m ck f ^ ^ " "^ " ' ^ " ^ ^ ' " drin,
bei uns eigentlich ^ ? ! ' ' ^ Ahnung, wie es in mir nnd
wußt aus tiefen Gedan, r " >"̂ te sie laut, wie unbe-
"'": »Die W a h r h ^ där?s '""''' ^ s"h "ber erschreckt
.',ug eine kleine gulden, i n " ^ gesagt werden!" Sie
sieben Uhr — vor «üncrT t "^ ^ ' " ' ^ ' " ' ^ ' " ^ b"lb
Uxnf sich iil einen Schau t ! ! ' ^ ^ " ' " ^ "iemand!" Sie
" ' Bewegung. Vrr , ,oar i i ^ , " ^ '^bte ihn langsam

Woher nur manchmal d i . ? ' ^ " ^ ' ^ s"'nute!
un, oft mitten in die lus l i . ^ ? ^ " " ^ ^ ^ " ' " ^

>'nnt, st, „icht sein wie Mama , ^ ' " " " n g ! ^ " " ' "
U ' " ältere Schw ster? Die lew» 7 - ^ " " "d Erna,
"" t w,e sie, die wußten s g / ^ Scheinleben so

"'den Vernwge.lsverhältnisse" ' , ' " 1 'bro „üwn»

Tu' liche ^ " ' " ^ ' ^ t schuell zu verheiraten!
" " ' l'ch aber von alledem nicht anfechten- Erna

steckte unverdrofsen ihre Fühlhörner ans: Uxir es der
nicht, versuchte sie's mit dem nächsten anderen! War es
im Winter nicht gelungen, sich an den Mann zn bringen,
vertröstete sie stch auf den Summer, einmal mnßte es
doch sein; aber die Laune, ließen sich weder Eltern noch
Erna vcrslören, der Augenblick wurdv genossen; lvas
dann kam? Ans der klaren Mädchenslirn lag eine fin-
stere Falte: Warum konnte sie nicht sein wie die an-
deren? Handeln tonnte sie genau so, uxnum also nicht
auch so denken, lvarum lvar sie sich mit so grausamer
Objektivität bewußt, wie verdammenswert ihr aller
Leben Uxir, wie schal, wie leer, wie unmoralisch!

Wie sagte Papa? „Dein jnnges, hübsches Gesicht
ist dein größtes Kapital; schau, daß du's bald zinsen-
bringend anlegst!" Ob der Bankier Goldner der rich,
tige wäre? Vcrmntung! Nach Papas Meinung gewiß!
Also hübsch vernünftig sein, Torchen! Bist wie geschaffen
dazu, un seinen Unnnmerierten gn sitzeil; also schaff'
dir ihn, besonders, Wenn's in deiner Macht steht . . .

„Herr Gott, Kurt, Pardon, Herr Doktor Nhaden,
haben Sie mich erschreckt!" D<is Mädchen lvar tieferrö-
tend zurückgeprallt, als neben ihr im Spiegel plötzlich
das amüsiert lachende Gesicht eines jnngen Mannes anf°
tauchte. „Was ist denn das für eine Art, sich so herein-
zuschleichen?" fragte sie beinahe unwillig, indem sie ihm
ihr glühendes Gesicht zmvandte.

„Der Vorwurf trifft mich nicht, Fräulein Dora;
ich habe zweimal angeklopft, aber man ll.>ar, fcheint mir,
fo in Bewunderung versunken, daß man mich nicht hörte!
Übrigens begreiflich!" Sein Blick umfaßte mit Wärme
ihre Gestalt.

„Spotten Sie nur, Herr Doktor! Wenn Sie wüß»
ten, »vie wenig lustig meine Gedanken waren."

Ihre Angeil hefteten sich mit einem unbewußt
zärtlichen, traurigen Ausdruck auf sein Gesicht; er mußte

das wohl fühlen, denn er lvar fehr ernst geworden.
„Dora, ich bin absichtlich srüher gekommen, ich mnß
mit Ihnen reden. Heute ist ,Abschiedsjour', wieder mal
eine Saison vorbei! Wenn dann all die übrigen kommen,
ist's ja doch unmöglich, ein vernünftiges Wort zn spre»
chen, nnd endlich muß es ja klar werden zwischen nils,
Dura!"

Das Mädchen >var zusammengezuckt; das auch noch!
Das hätte ihr erspart bleiben können! Worllos setzte
sie sich wieder in den Schaukelstuhl auf einen daneben
stehenden Seffel deutend, den Dr. Nhaden ganz dicht
anschob. Den Kopf auf ihre im Nacken verschränkten
Hände legend, sah sie ihn schweigend an; sie, sah den
Kampf ans seinem hübschen männlichen Gesicht.

„D'ora, Sie wissen, was ich Ihnen sagen will —
daß ich Sie lieb habe! Ich dürfte kein Mann sein, wenn
ich nicht nm jeden Preis das Necht mir erwerben wollte,
Sie davor zu beivahren, daß Sie, verzeihen Sie, Dora,
ich will Sie, nicht beleidigen, Sie sich wegwerfen an
diesen Guldner. Und ich möchte Sie nicht verlieren! Ich
weiß, Sie sind verwöhnt und ich kann Ihnen materk'll
nicht das bieten, lvas Sie vielleicht ersehnen, aber an.
ständng leben könnten wir, und Sie kennen sich selbst
nicht, wenn Sie glauben, daß Sie ohne Liebe nnd Ver»
sländniZ, ohne seelische Befriedigung leben könnten.
Über die innere Leere hülse Ihnen ja aller äußere Glanz
nicht hinweg. Sie werden glücklich sein, Dora, wenn Sie
nur dm Mut haben, an I h r besseres Selbst zu glauben
und mit den anerzogenen Absichten brachen wollten."

Seine Stimme lvar leise und eindringlich gewor-
den, er hatte ihre Hände, die sie vor'ö Gesicht geschlagen,
in die seinen genommen nnd strich leise und M'tlicy
darüber.

^Fortsetzung folgt.)
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sehr unfreundlichen El)arakter, was ans die Behandlung
zurückzuführen ist, lvelche die .Katholiken >u Rußlaild
seiteus der Behörden erfahren. Der päpstliche Stuhl
hat in den letzten Jahren zu wiederholtenmalcn aus
diploniatischem Wege in Petersburg Einsprache gegen
diese Behandlung erheben lassen, ohne jedoch irgend einen
Erfolg zu erzielen. Es ist insbesondere dos Verhalten
der Behörden in bezug auf Übertritte griechisch°orlho°
durer Personen zur katholischen Kirche, das dem Vati-
kan zu lcbl)aften Beschwerden Anlaß gibt. Solche Über»
tritte sind zilxir gestattet, die dabei zu erfüllenden Fur-
malilälen sind jedoch äußerst langwierig und verwik-
kelt und die katholischen. Geistlichen siud, wenn sie uur
eine einzige, sei es auch ganz nntergeurdilete dieser For-
malitäten übersehen, harten Strafen ausgesetzt. Die
Lage der Katholiken iu Rußland hat sich, ir>ie man in
vatikanischen Kreisen erklärt, überhaupt sehr ungünstig
gestaltet, da die liberalen Bestimmungen der iu bczug
auf die Katholiken unter öem verfassungsmäßigen Nc-
ginic erlassenen Utasc bei Vorgehen der Behörden nicht
znr Geltliug gelangen. Der -frühere russische Gesandte
beim Vatikan, Herr Vulatzell, hat, lvie betont wird,
bedauerlicherweise gegenüber den Wüuscheu uud Be»
schluerden des päpstlichen Stuhls geringes Entgegenkam»
men gezeigt. Man möchte hoffen, daß der Personen»
Wechsel, der sich in der russischen Vertretung vollzogen
lM, eine Besserung mit sich bringen nnd der neue Ge-
sandte, Herr von Nelidov, von freundlicheren Gesinnun-
gen als sein Vorgänger geleitet sein werde.

Das „Frcmdenblatt" sieht in der Votierung der
Wahlreform durch die französische Kammer einen nicht
zu unterschätzenden Erfolg des Ministerinms Puincarü,
da es ihm gelungen ist, wenn auch durch Gewährung
mancher Zugeständnisse, die Wahlreform dnrchzubrin»
gen und doch deu Grundsat; einzuhalten, den Herr
Puineard von Anfang an als für das Kabinett leitend
bezeichnet hat: die Wahlresorm nur mit einer republi-
kanischen Majorität in Kammer nnd Senat durchzu»
führen.

I n einer der „Pol. Korr." von kompetenter tür-
kischer Seite zugehenden Meldung wird festgestellt,
daß die Desertionen, die in der ottomanische,, Armee
vorkamen, nur einen sehr geringen Unisang halten. Bloß
einige Offiziere und eine kleine Anzahl von Soldaten
sind fahnenflüchtig geworden; mehrere Deserteure sind
seither verhaftet worden, andere haben um Gnade gebe-
ten. Die Behauptung, daß in der türkischen Armee
eine Ausruhrbewegnng entstanden sei, die an Umfang
zuuehme, sei eine Unwahrheil, die zu dem Zwecke, die
innere Lage der Türkei als kritisch erscheinen zu lassen,
verbreitet wnrde.

Tagesncmgtciten.
— Dchlnß! — für dreißig Gulden.) Von einem

langweiligen Zeitungsroman nnd seinem kurzweiligen
Ende weiß Peter Rusegger iu seinem „Heimgarteu"
folgendes hübsche Gcschichtchen zu berichten: „Der alte
Friedrich Schlögl", schreiN er, „erzählte mir einmal von
jener wienerischen Zcitnng. Die hatte von einem an»

gehenden Schriftsteller einen Roman zu veröffentlichen
begonnen. Der Autor schrieb ihn während des Erschei-
nens, für jede Fortsetzung bekam er zwei Gulden. Das
genügt für ein Mitlagesseil nnd das KasseclMls. Er
schürzte monatelang, die Lösuug war unabsehbar, die
Abonnenten begannen ungeduldig zu werden, und täg»
lich liefen Briefe ein, die Schluß des Romans verlaug»
ten. Da fragte der Redakteur eiues Tages deu Verfasser,
wie lange der Roman denn uoch laufen würde? —
„Nnn, wenigstens noch Zwei Monate." — „Um Gottes-
willen! Das wäre nnser Tod. Sie müssen ein Ende ma-
chen!" — „Unmöglich. Es sind drei Liebespaare, die sich
heiraten müssen, und eins von ihnen hat sich noch gar
nicht kennen gelernt. Beim zweiten fehlt die Kaution.
Ein unschuldig Verurteilter muß freigesprochen werden,
doch woher auf einmal die Enllastungszeugeu nehmen!
Ein anderer muß gehängt werden, aber wir haben ihn
noch nicht zuvor. Der Schurke lebt auf seineu Schlössern
in Lust und in Freuden und hat gester» erst öen hohen
Orden bekommen. Das muß sich künstlerisch entwickeln,
es läßt sich nichts übers Knie brechen. Und leben wil l
man auch." — „Alles eins!" ries der Redakteur, „die
Phantasie ist allmächtig. Lassen Sie eine Seuche kom°
men, daß alle sterben, oder ein Erdbeben, das alle
verschlingt. Wir entschädigen Sie." — „Mein Herr!"
sagte der Verfasser, „Was verstehen Sie von Erzählungs»
kunsl! Seuchen geben leinen Effekt. Ein Erdbeben könnte
ich nnter 500 Gulden nicht liefern." — „Machen Sie lvas
immer. I u drei Tagen hat der Roman zu schließen.
Dreißig Gulden Vergütuug. Vasta!" — Schon am näch-
sten Tage erscheint im Roman ein amerikanischer Agent
und verspricht goldene Berge. Da es ohnehin keinem —
weder den Guten noch den Bösen — unter den bisheri»
gen Romanlenteu behagt lMe , so entschließt sich jeder,
heimlich auszuwandern — auf dem Schisse. Ir i f f t sich die
ganze Gesellschaft, die Konflikte entbrennen neuerdings
fürchterlich, da kommt ein Stnrm — Schiffbruch ^ -
Ende. Dann hat's den Zeitungslesern leid getan, daß es
aus war. „So langweilig vorher der Roman gewesen,
so packend war das Ende!" — Der Dichter bekam seine
30 Gulden und Einladungen von anderen Blättern. Er
ist ciu berühmter Zeilungsromanschreiber geworden!"

— M i r man die Schwägerin seiner Großmutter
wird.) Die Frage, wie man sein eigener Großvater wird,
soll vor vielen Jahren einmal durch eine verwickelte
Venoandtschastsehe gelöst wurden sein. Die Frage, wie
man die Schwägerin seiner eigenen Großmutter wird,
hat jüngst eine Französin iu der Praxis gelöst. Fräulein
Antoinette Graulliere sin Luuas in der Dordognc) hat
sich nämlich jüngst, wie mau aus Paris meldet, mit
ihrem eigenen Großonkel, nämlich dem Bruder ihrer
Großmutter verheiratet. Alis diese einfache Art und
Weise, die namentlich bei Erbfchaftsstreiligkeitcu erfreu-
liche Folgen zeitigen kann, ist sie Schwägerin ihrer
Großmntter und damit natürlich die Tante ihrer eigenen
Eltern geworden.

— W „ Meisterstück der Trcsorknackknnst.) Stahl-
spindknacker der allermodernsten Schule haben am Mun»
tag in Paris eine Meisterleistnng vollbracht. Sie dran»
gell am hellen Tage in die Wohnung eines Juwelen»
Händlers ein, der Boulevard Poissonniöre fünf Treppen
hoch wohnt, rückten ein 2000 Kilogramm schweres Stahl»
spind von der Wand weg, drehten es um, bohrten in die
Riickluand 3? Löcher, durchlöcherten die, innere, mehr als
einen Zentimeter starke Stahlplatte mit der Stichflamme
eines Lötrohrs und holten aus dem nunmehr geöffneten
Innern 6000 Franken bares Gold und Juwelen im

Werte von 100.000 Franken herans. Die Polizei nimmt
an, daß mindestens vier Einbrecher an der Arbeit gc-
Wesen sein müssen. Man hat von ihnen keine Spur, auch
kciue Fiugerabdrücke, da die Verbrecher mit Kautschuk'
handschuheil arbeiteten, wie Chirurgen sie für ihre Ope«
rationen zu verwenden pflegen.

— lDie Sprache der Futuristen.) Marinetti, der
Führer der Futuristen, hat soeben ein neues „Edikt"
veröffentlicht. Diesmal ist es die Sprache, die nach full,»
ristischer Anschauung verbesserungsbedürftig ist. Seit
dem graueu Altertum schleppen wir uus mit Grammatik
uud Syntax herum. Weg damit! — so erklärt Mari»
neni. Wie die neue Sprache dann aussieht, hat er lN
verschiedenen Thesen auseinandergesetzt, die nicht ganz
leicht zu verstehen sind: ). Die Substantive müssen in
der zufälligeu Reihenfolge, wie sie entstehen, angeordnet
werden. 2.) Das Verbum muß im Inf in i t iv angewendet
werden, um den Sinn der Stetigkeit des Lebens wieder»
zugeben. 3.) Das Adjektiv ist abzuschaffen. (Begründung
unverständlich.) 4.) Das Adverbium ist als alte Agraffe
I?) abzuschaffen. 5.) Alle Subflautiva müssen verdoppelt
werden, z. B. Mann-Torpedo. l?) 6.) Alle Interpunk-
tion ist abznschaffen; die Sätze sind dafür durch mathe«
matische und musikalische Zeichen zu akzentuieren. 7.)
Bilder und Analogien müssen vermehrt werden. 8.) Das
„ Ich" ist aus der Literatur auszumerzen. 9.) Jede Ord<
nung ist ein Ergebnis der fnrchtsamen Intelligenz. Da»
hei müssen alle Bilder so ungeordnet wie möglich ver»
teilt werden. — Wer diese klaren Sprachvorschristen nicht
versteht, dem ist offenbar nicht zu helfen. Hoffen wir,
daß Marinetti recht bald ein Prosastück oder noch besser
ein Gedicht in der Sprache der Futuristen veröffentlicht!
Der Nobelpreis für Literatur ist ihm danu sicher!

— lDie „Kleider-Prinzessin".) Aus Ncwyork wird
geschrieben:'Am Horizont der Milliardärskolonie New»
port ist ein Steril ausgegangen, der selbst dieses Para«
dies der amerikanischen Geldaristokratie in Slannen
setzt. Es ist dies Fräulein Esther Morcland, die Tochter
eines Pittsburgers woher ja ein starkes Kontingent der
amerikanischen Nabobs stammt. Diese Dame zieht aller
Anfmerksamkeit auf sich, weil sie grundsätzlich nie ein
Geumud zweimal anzieht, ganz.gleich, ob es ein „Kleid"
uder ein „Kostüm" ist oder ob es am Morgen, zur
Promenade, am Abend oder loann sonst getragen wird.
Hat es einmal den schlanken Leib der „Kleider-Prin«
zessin", wie sie genannt wird, umschlossen, ist es un-
widerruflich dem Trödler versallen. Der Titel, deu sich
die Dame errunaen hat, ist schwer verdient, denn sie
ums; ja immerfort ncne Schöpfungen der Kleidermacher»
kuust planen, anprobieren, Stosse, aussuchen, sich den
Kopf über die Harmonie des Besatzes zerbrechen und n>as
der Sorgen mehr sind. Ja, wie schon das Lesebnch sagt,
„reiche Leute haben trotz ihrer gelben Vögel auch mit»
unter allerlei Kümmernisse, von denen, gottlob, der arme
Mann nichts weiß".

Lolal- und Provinzial-Nachrichtcn.
Schulhygiene und Schuliirztcwcscu. *

Von Dr. M. Mus.
Die Einrichtung der Schulärzte, die sich in Deutsch»

land, England, Frankreich, in der Schweiz, iu den
Vereinigten Staaten von Amerika und noch in vielen

* Vortrag, gehalten in der Bezirtslehrerkonferenz für die
deutschen Schulen im Stadtschulbczirtc Lailiach.

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oour tHs-Mah le r .

(3. Fortsetzung.) (Nachdrull verboten.)

Herbig hatte wohlgefällig an dem schlanken Jungen
emporgesehen und sich an seinen energisch blitzenden
Augen gefreut.

„Es wäre doch das erstemal, daß wir uns nicht ver-
stünden, Jung."

„Und dn hast nichts,dagegcn?"
„Nein, nn Gegenteil."
Bernhard halte tief Atem geholt.
„Gott fei Dank." Aber dann machte er ein betrüb»

tes Gesicht.
„Oje — lvas wird nnn Mama sagen? Sollst sehen,

Onkel Frih, sie weint uud denkt, ich habe dich getränkt."
Herbig legte seine Hand ans deu Arm des Jung-

lings.
„Laß gut sein, Bernhard. M i t der Mutter bring'

ich das selbst in Ordnung, wenn es so weit ist. Vor.
läufig werde erst mal alls dem Realgymnasium sertig,
eher brauchen wir gar nicht darüber zu redeu. Wenn
wir Männer' uns nur eiuig darüber sind!" — —

Seit jenem Tage verstanden sich Onkel und Neffe
noch beffer als sonst. Und Bettina freute sich darüber,
ohne zu ahnen, daß mau ihren Wünschen entgegenarbei-
tete.

Kurze Zeit, nachdem Herbig mit feiner Schwester
in das Wohnzimmer getreten war, kam auch Bernhard
Gcrold nach Hause. Er riß die farbige Mütze grüßend
vom Kops, als er Mutler lind Oheim seiner uxirtend am
Fenster stehen sah, lind slnrmte mit weiten Sätzen die
breite Steintreppe empor ins Haus. Sein hübsches,
gebräuntes Gesicht, welches schon jetzt charaktervolle,

energische Züge hatte, strahlte vor Vergnügen beim An-
blick der beiden geliebten Menschen. Wellige Minuten
später saßen sich die drei bei Tisch gegenüber.

Nach dem Braten sagte Herbig, plötzlich ein Gc»
sprach nnlerbreclMd:

„Da hab ich übrigens anch eine Nenigkeit für euch.
Morgen in vierzehn Tagen ist es zehn Jahre her, daß
ich die Fabrik übernahm. Ich gedenke zur Feier des
Tages meinen Leuteu ein Fest zu geben nnd rechne da»
bei stark auf deine Hilfe, Bettina. Dn hast ja ein groß»
artiges Talent für derartige Veranstaltungen."

„Du kannst aus mich rechnen, Fritz," erwiderte die
Schwester. „Sag mir nnr kurz, wie du dir das Fest
denkst, alles andere besorge ich dir."

„Du bist eine famose Frau, Bettina, eine Nxihre
Perle. Alfo ich dachte es mir fo. Wir veranstalten nach»
mittags in einem großen Wirtshausgartcn vor der
Stadt ein Fest mit'Schießbuden, Karussell nnd Preis°
spielen. An großen Tafeln soll dann reichlich Kaffee
nnd Kuchen gereicht werden. Abends, wenn die Mütter
das Jungvolk heimgebracht haben, erhalten die Leute
eul Fepesscn, nnd daran kann sich Zur Erhöhung der
Lustbarkeit auch ein Tänzchen schließeil. Zu spareu
brauchst du nicht, Bettina. Ich habe in diesem Jahr
einen glänzenden Abschlnß gemacht und kann mir cttuas
leisten. Die Prcisspiele sollst dn so einrichten, daß jeder
der Lente ein hübsches Andenken an die Feier mit nach
Hause nimmt. Dabei kann dir Bernhard an die Hand
geheil. Und die Damen aus dem Zeicheilsaal übernehmen
die Spielanfsicht über die Kiudcr. Ich habe mit Fräulein
Rottmann schon darüber gesprochen, sie ist ja doch ent»
schieden die klügste von alleil."

Bettina empsaild einen eifersüchtigen Groll auf
Maria Rottmann, weil Fritz mit dieser eher über die
Sache gesprochen hatte als mit ihr selbst. Bernhard aber

lvar begeistert. „Dn, Mama, dann stell mich nur da an,
wo ich mit Fräulein Rottmann zusammenwirken kann.
Das ist ein nettes Mädel — und bildhübsch."

Er drehte nnternehmend an der Stelle, wo einst
vielleicht ein Bart sitzen würde. Fritz Hcrbig lachte.

„Il lnge — du wirst doch nicht den Schwerenöter
spielen wollen?"

Bemna zitterte mm^lich vor Unmut. „Bernhard,
unterlaß doch solche Wihc. Fräulein Rottmann ist übri»
gens nicht einmal hübsch zu nennen."

„Doch, Mama — da mnß ich ganz entschieden Front
machen. Sag' selbst, Onkel Fritz, ist sie nicht ein sehr
hübsches Mädel mit ihren großen klugen Augen und den
dicken, braunen Zöpfen?"

„Aber Bernhard!" rief Bettina ärgerlich uud einen
Augenblick die Herrschaft über sich verlierend.

Hcrbig sah lächelnd in ihr gerötetes Gesicht. „Bet.
tina — über den Geschmack läßt sich nicht streiten. Wir
Männer haben unsere eigene Ansicht über Frauenschön'
hcit. Zwar muß ich gestehen, daß ich Fräuleiu Nottmann
daranshin noch nicht angesehen habe, aber das läßt sich
nachholen."

Bettina N.xir außer sich über die Wendung, die das
Gespräch genommen. Aber sie durfte fich das nicht an»
merken lassen.

„Man muß solchen Mädchen gegenüber immer ei-
nige Zurückhaltnilg bewahren. Sie werden sollst leicht zu
aufdringlich."

„Das haft dll wohl bei der Rottmann nicht zu
fürchten. Sie ist sehr taktvoll und aus guter Familie.
I h r Vater l lnr Offizier, :>.nd ihre Mutter ist eine stille,
feine Frau."

„Du kennst ihre Mnl ler?"
(Fortsetzung folgt.)
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andere.. Staaten als sehr nützlich envies, .st auch bei
m,s von Erfolg begleitet und es steht zu eng ten ,
das; d.e,e Er,olge mit der Zeit noch an Bedeutung ge-
winnen werden, das; man überall auf dem Lande die
Notwendigkeit der Schulärzte eiusehen und zugleich das
^pth.uderms die finanzielle Frage, günstig 'löseu
wird. Die Lehrer,chaft, vor allem aber dir Eltern,
mögen der Stadtvertretung Laibachs für ,die Einrich.
tung der Schulärzte recht dankbar sein, da sie, zum
77"V des höchsten Schatzes der Jugend bestellt, hoffet-
Nch dauernd bleiben wird. Die Förderung der Gesund-
ycltvfts rge in der Schule bewirkt nicht nur eine körper»
l'"ic Aufwärtsbewegnng der Bevölkerung, sondern sio
erziclt dadurch auch ciue entsprechende Intelliaein.
Ilcigeruug. "

. Die Schulhygieue beschäftigt sich in erster Linie
nut der Abwehr von Schädigungen, die infolge des
Schulbesuches hervorgerufen werden können oder sich
wahrend der Schulzeit einstellen. Der Schularzt ist ein
derakudes Mitglied der Lehrerschaft. Ihm obliegt die
M'cnischr übenvachnng des Schulgebändes und seiuer
Zurichtungen sowie die ständige Beaufsichtigung des
^e>uudhettszustandes der Schuljugend; in dieser letzten
'VM'vteigcnschaft ist cr speziell ein Schülerarzt. Er ist

,'er '!>"!! ^ "^ ^'^' ^^" ^ ' l M l ' sondern nnr sein Hel-
I l und Berater, dcnn er hat für das körperliche Wohl
^ ^ugend zu s»rgeu. Bei der geistigeil Ausbildung
- s "^ ' lurperlichen Gesnndheit nicht vergessen werden,
l " r n beide müssen sich gegenseitig unterstützen.

^ " " ' ^ Schularzt müssen zusammen arbeiten,
um d,c Schuljugend an «eist und Kölper gesund zn
Zyanen. Talsache ist es, daß physische Gesnudheit die
<^l)cdlng»ng für eine gnte geistige und moralische Enl-
omiung bildet. Ausnahmen sind nur selten. Die ärzt»
uche Uber,uachung der Schuljugend hat direkt päda-
Wljch wichtige Erfolgo. Kranthafte Zustände des
Schülers sind oft an dein ungünstigen Schulerfolge
Mi ld- mit der Beseitigung der krankhaften Zustände
mmmt das Kind geistig zu. Ich erwähne nur die
^urzpchtigkeit und andere Nefraktionsauumalien der
Augeu, Ohrenerkrankungen, Entzündungen nnd Wuche-
ruugen der Mandeln, Naseucrlraiililngen Vleich-
>ucht usw.

Schon bei der Errichtung eines Schulgebäudes sol-
len die Lage und Größe der Klassen unter Verücksichti.
guug der Schülerzahl, die bauliche Beschaffenheit, die
Ventilation, die Heizung, die Temperatur, die Beleuch-
tung, die Reinigung, die Beschaffenheit uud die Auf-
stellung der Schulbänle u. a. entsprechend beachtet wer-
den. Alle diese Punkte werden nach den Normen der
allgcmeiucu Hygiene behandelt; hauptsächlich ist dies
die Pflicht der Behörde.

Nus iuteressiert es mehr, wie den Gefahren, die
trotz der besten hygienischen Einrichtung des Schulge-
bändes noch anzutreffen sind, begegnet werden soll.

Der Eintritt in die Schule briugt für das Kind
diele Anuchmlichkeiten, aber auch viele Gefahren, die
das mehrstündige Zusammenleben in einem Zimmer mit
vielen Mitschülern verursacht. Diese Gefahren zu be°
heben, ist die Pflicht dcs Schularztes; er kaun ihnen
viel eher beil'ommen, wenn ihm von der Lehrerschaft
eine ausreichende Unterstützung zuteil wird.

Viele Schüler sind fchon beim Eintritt ins erste
Schuljahr körperlich schwach uud zurückgeblieben.
Schlechte Wohnuugsvcrhällniffe, mangelhafte, nicht
zweckmäßige Ernährung, überstandenc Kinderkrankhei-
ten, in vielen Fällen überstandene englische Krankheit
(Rachitis), verursachen beim Kind ein Zurückbleiben im
Wachstum, eiue körperliche Schwäche, die bei unhygie-
Ulschenl Verhalten in der Schule nur noch gesteigert
wird. Die Schule soll für das körperliche Wohl der I n -
ssend sorgcn, indem der Lehrer die Kinder in der Schnle
"ich! ruhig sitzen läßt, nicht elwa verlaugt, daß sie eine,
la zwei Stunden oder vielleicht noch mehr gespannt
dem Unterrichte folgen, sondern indem er sür den Geist
"Uhepausen eintreten läßt, die für den Körper zugleich
eine Kräftigung bedeuten. Fleißiges Turnen, freie Ge°
^'ntsübnngen in den Pansen sbei den jüngsten nach jeder
halben Stunde) find notwendig. Rnmpsübnngen, Hin-
ausgehen auf den Gang, bei günstiger Witterung in den
Huf »der in d>> Umgebung, find Erfordernisse der
H^iene. ' ' (Fortsetzung folgt.)

— <Seinc Exzellenz Josef Freiherr von Schwc.qel)
yat aus Grimschitzhof bei Veldes unter dem 10. d. M.
an Herrn Landeshauptmann Dr. 3 uster 5 i « folgendes
Schreiben gerichtet: Hochgeehrter Herr Landes'hanpt-
manu! Wie ich Euer Hochwohlgeboren bereits vor cini-
ger Zeit mündlich mitzuteilen die Ehre hatte, sehe ich
nnch durch mem hohes Alter und die Rücksichten für
we,ne Gesnndheit zn meinem Bedauern gezwungen, mein
.'.'iandat im kramischen Landtage niederzulegen, wovon
"1 amtlich Kenntnis zu uehmeu bitte, Ich habe dieses
.Mandat ^ , , ^ „ ^ i s ^ I a h ^ , ununterbrochen aus-
geub und toar stets mit Freude uud Hingebung bc
f ^ < ( . " ^ 7 / " Stellung Pflichtgemäß un,d nach Kräften

dav Wohl meiner engeren Heimat und meiner Lands-
leutc zn wirken. Ich scheide heute ans dieser Stclluug

mit dem innigen nnd alisrichtigen Wunsche, daß es un-
serem schönm Lande nnd seiner tüchtigen Bevölkerung
gegönnt sein möge, nnter der nnisichlsvollen Leitung und
Mitwirknng der Landesverlretnng und unter Wahrling
der Staatsinteressen in Eintracht uud Frieden auf dem
Wege des Fortschrittes jene notwendigen nnd schönen
Erfolge anzustreben und zu erreichen, zn denen sie
ebenso lxsähigt wie berufen sind. M i t dem Allsdrucke
der größten Hochachtung ergebenst Ios. Freiherr von
S ch w e g e l.

— lÄuszeichnnna..) Seine Majestät der K a i s e r
hat dem Grnndbnchsdirektor Varlholomäns S o l s ch -
n i gg in Laibach anläßlich der von ihm erbetenen Vcr»
sctzuiig in den dauernden Ruhestand den Titel eines
laiserlichl'n Rates verliehen.

— ^Reifeprüfung am k. k. Ersten Ttaawgymnasimn
in Laibach! wurde in der Zeit vom 6. bis znm 13. d. M.
unter dem Vorsitze des Herrn Direktors des k. l. Zwei-
ten Staatsgymnasiums in Laibach Antou ^ t r i t o f
abgehallen. Dazu hatten sich aus den beiden Abteilun-
gen der achten Klasse 45 öffentliche Schuld, I Exter-
nistin nnd 1 Externist gemeldet. Den Erternisten, der
auf eiu halbes Jahr reprobiert wurde, ausgenommen,
bestanden die Reifeprüfnng sämtliche Angemeldelen,
9 Kandidaten legten sie mit ausgezeichntteni Erfolge
ab, zurückgetreten U>ar keiner. Das Zeugnis der Reise
erhielten:'A l j a n 5 >5 Ernst aus Tressen (mit Aus»
Zeichnung), Batagelj Johann ans St. Mart in bei Krain°
bnrg, Bergant Vladimir aus Laibach, V^zlaj Michael
ans'Slepl^nsdorf bei Laibach, Brcgar Auton ans Gra-
dee bei Liltai, l)eil<-ic' Franz aus Selea, (''c^arek Frauz
aus Deiltschdurf bei Reifnitz, Öu^ Franz aus Pcrovo bei
Großlnpp, Dem^ar Franz ans Rndnu bei Selea, Ermene
Joses ans St. Xavcri in Steiermark, F a b j a n ^ i ö
Vladislav ans Bu^ka <mit Auszeichnung), Flerin Karl
ans Gori^iea bei Tum5ale, Gnezda Emil aus Rakel,
Hra^ovee Ivo aus St.Mareiu bei Großlnpp, Hribar
Leopold alls Trnovöe bei Goldenfeld, Hndnik Adolf ans
Alebi^ bei Neifnitz, I e n k o August aus Laibach lmit
Auszeichnung), Kalan Johann aus Suha bei Vischoflack,
Klem^nc'ic" Joses aus Podgora bei Lusttal, Kobler Vladi.
mir aus Drachenburg in Steiermark, Ko^ak Anton ans
Vischoslack, K n st e r'Angnstin aus Laibach smit Aus»
zeichnnng), Lederhas Rajko ans Laibach, Lesar Alois
ans Ravni dol bei Reifnitz, Lesar Johann ans Slatnik
bei Reifnitz, Levec Franz ans Laibach smit Anszeich-
nnng), Likar Rndolf aus Laibach, Lob.1 LndU'ig ans
Zagradec bei Seisenberg, Maroli Franz aus Egg bei
Lnkovica, Omersa Ivan ans Neumarktl, Pavlin'Joses
aus Laibach. Pe5nik Franz aus Sto^ice bei Laibach,
Rabu"- Ernst aus Lengenfeld, Sedlak Josef aus Gruß.
Ra<"na bei Kopanj, Sf,^)^ Auton ans Slivuica bei
St.Mareiu, S p a r h a k l Karl aus Stangen bei Lit»
tai smit Auszeichnung), Snher Edwin aus Pettan in
Steiermark, ^ l a j m c r Fedor aus Laibach imit Aus-
zeichmmg), Tiegel .Karl aus Nob, Tome Alois ans Za-
log bei St. Marein, Tominee Stanislav ans Laibach,
Z a m i d a Paul alls Laibach smit Auszeichnling), Zoree
Vinko aus Laibach, Nu5ek Vogd<in aus Laibach, /5nxek
Karl ans Großlaschitz lind die Erlernistin Valjavee
Valerie aus Wien. —<?.

— lDie Reifepriifuu.q n„ der k. k. Lchrcrbildun.qs-
anstalt in Laibach) sand unter dem Vorsitze des Herrn
Landesschnlinspettors Franz Levee in der Zeit vom
8. bis 13. d. M. statt. Approbiert wurdeu folgende Kandi-
daten des vierten Jahrganges: n) für allgemeiue Volks»
schulcn mit dentfcher nnd flovenischer Unterrichtssprache:
Teqnal Eyrill ans Laibach, Dragan Anton alls Töplitz
bei St. Margarethen, Ivnik Llidung aus Zabukovje
lSteiermark), Kavc'i«" Josef aus Laibach, Koutuy Wil l i-
bald aus Laibach. Kregar Viktor alis Laibach, Kunst
Johann ans Laibach, L a v r i 5 Stanislaus aus Lai»
bach smit Auszeichunng), Masi^- Palll aus Laibach, Me°
du- Paul aus Marburg, Mehle Johauu aus Groß-
Ra<^na, M l i n « ek Franz ans Ober-Doli." smil Aus-
zeichuung), N a m o r « Leopold ans <̂ ate2 smit Aus»
zeichnung), Pristov Johann aus Laibach, Rod5 Viktor
aus Neuhaus, Stcfaneieza Anton ans St. Florian sBc°
zirk Pettau), ^i l ih August aus Wöllau, 5ipcnko Josef
ans Podgura, Verbiß Joliann aus Oberlaibach, Vider
Josef aus Laibach und Wagner Rndolf ans Laibach;
b) für allgemeine Volksschulen mit slovenischer Unter-
richtssprache: Fink Leo alls Laibach lind Emole Josef
ans Laibach. — Drei Kandidaten erhielten die Bewilli«
gung zu eiuer Wiederholungsprüfung im Herbsttermine,
eiu Kandidat wurde ans ein Jahr reprobiert, zwei
Erternisten waren vor der mündlichen Prüfnng zurück-
getreten.

— sDie Reifeprüfung am k. k. Staats.qymnasinm
in Nudolfswert) lvnrde am 11., 12. nnd 13. d'. M . uiiter
dem Vorfitze des Laudesschulinsvellortz Herrn Franz
H u b a d abgehalteu. Von 20 Kalldidaten wurden 19 ap.
probiert nild einer auf ein halbes Jahr reprobicrt. Ein
Zeugnis der Reife mit Auszeichnung erhielten: K r a »
m a r i <' Ioh<inn, Mer . ^ o I Ferdinalid, R o s i n a Vik-
tor und ^ a r k o v i ^ - Franz; ein Zengnis der R^ife:
Bnkovec Mart in, Fram'n- Johann, Fnr Lndlvig, Gajski
Martin. Golob Konstanz, Gor^e Mart in Gruntar
Viktor, Ier,^e Wilhelm, Kres Josef, Mevxel Johann,
Pe<"nis Anloii, Nak IgnaZ, Schlveiger Eyril l, !^iraj
Franz, Znpan5iä Josef. — Die Reifeprüfung wurde
bereits im neuen Gymnasialgebäude abgehalten.

— sVucharistischcr Kon.qrcß i» Wioii.j Wie U'ir er-
fahren, hat Seine Exzellenz der Herr Minister für Kul°
tns und Uuterricht die Landesschnlbehörden ernlächtigt,
allen jenen Lehrpersonen, die sich an ixn Veranstaltun-
gen de5 in der Zeit vom 12. bis 15. September 1912 in

Vie» stattfindenden 23. Encharislischen Kongresses zu
beteiligen wünschen, den etuxi erforderlicheil Urlaub zu
gewähren, und im Falle die Abhaltung ixs Unterrichtes
an einer Schnle, bezw. Lehranstalt, an welcher das
Schnljahr Mitte September l. I . zn beginnen hat, in»
folge der aus diesem Anlasse geschehenen Beurlaubung
von Lehrkräften sich als nntunlich erweisen sollte, für
dieselbe ansnahmsweise den Beginn des Unterrichtes im
kommenden Schuljahre angemessen, jedoch längstens bis
zllm 18. September des Jahres zn verschieben.

— jDeutsche Licbhalierdilhue.j Einige Damen und
Herren der Laibacher Gesellschaft lührten in den Oster,
lagen die „Goldene Eva" auf und errangen damit vor
der breiten ,ÖsfentIichkeit einen hübschen Erfolg; ihre
Hanplabsichl war wohl, sich selbst auf dcn Brettern, die
die Welt bedeuteu, zu vergnügen uud ihrem Tempera»
lnent die Zügel schießen zu lassen, aber die Zuschauer
kamen nichtsdestolveniger auch auf ihre Rechi'ung. Und
nun gelangte am vergangenen Mittwoch noch ein ernstes
Stück an die Reihe, das sich trotz der aufdringlichen
Tendenz und der mangelhaften Eharatlerislik die mei»
slen Bühnen erobert hat: „Die Sittennote" von Schwa»
yer, cin Stück, das znr Zeit des Echnlschlusses wohl
manchem Mittelschüler und mancher ängstlichen Mutter
ans der Seele spricht; es beleuchtet uämiich das moderne
Kapitel der Schülerselbslmorde nnd steigen sich zur Au»
klage gegen Lehrer nnd Eltern, du' mehr au ihre Ab»
sichten denken als die feinempfindende jugendliche Seele
berücksichtigen. Den Träger dieser Handlung gab Herr
W a i b l , der dnrch seine Jugeudlichfeit nn,d sein künst»
lerisches Verständnis für diese Rolle wie geschaffen rr»
schien; er wußte auch die Sprcchpausen dnrch ein ein°
drnckvolles Spiel zn beleben nnd haw' manche ergrei»
sende Momente, die sich in der einheitlich geführten Ent-
Wicklung seiner Rolle ergaben; znweilen blieb allerdings
die Aiisdrucksfähigleil hinter dem Gedachte» zurück.
H.rr .̂  ü h n e nnd Frau T n t t a hatten das nnfähige
Ellernpaar zu verkörperu; beide gefielen dnrch ihre
Bül)nensici>'rl)eil, ivnrdcn aber gerade dnrch fie dazu
geführt, auf die Wirkung zu rechnen und stärkere Farben
zn verwenden, wodurch die Glanblvürdigleit der an sich
unsympathischen Gestalten litt. Frau B ä r ist durch
ihre quecksilbrige Art und ihre leichte Natürlichkeit
ebenso bekannt wie Fräuleiu S w o b o d a durch die
Anmut ihres Weseus. Neu lvar Herr W ö ls l i n g, der
seine Ausgabe, Sprachrohr des Dichters zu seiu, mit
jugendlichem Fener erfüllte. Daß hie und da manches
eckig nnd unausgeglichen war, läßt sich begnisen; aber
als Ganzes genommen, uxir es eine Leistnng, die den
Beifall der zahlreich erschienene» Zuhörerschaft ver-
dieilte. Dr. A. O. P.

— iTodesfall.) Man schreibt uns aus Gotische:
Am l i . d. M. verschied nach kurzem Krankenlager an
den Folgeil eines Schlaganfalles die verwitwete Post»
Meisterin Maria H a u f f , g?b. Braune, eine in ganz
Krain hochgeachtete und geschätzte Fran. Geboren am
13. September 1813 erreichte ste das seltene Alter von
fast 99 Johren und crfrente sich bis in ihre letzten
Tage geistiger Frische und verhältnismäßig körperlicher
Regsamkeit, so daß sie leine Bcdiennng brauchte. Schon
im Jahre 1857 Witwe geworden, führte sie die aus»
gedehuten Geschäfte ihres verstorbenen Mannes, des
Postmeisters Adolf Hanff, die außer der Post uoch in
täglichen Wagenfahrtcn nach Laibach und Rakek sowie
in dem zumeist besuchten Gasthofe der Stadt bestandeu,
mit Umsicht uud Tatkraft und brachte sie zur Blüte.
Ältere Leute gedenken noch mit Vergnügen des leb»
haften Verkehres, der fröhlichen Geselligkeit, die in
den traulichen Räumen der Post herrschten. Damals
kam niemand in Verlegenheit, wo er den Abend zu»
bringen werde. Nach der Bahneröffnnng im Jahre 1893
zog sich „die alte Hanfs", wie sie von jnng uud alt mit
Ehrerbietung genannt wnrde, zurück; sie lebte nur ihrer
Familie. Ein reicher Schatz von Erinnernngen, von längst
vergangenen Sladtgeschichten, die sie gern erzählte, ist
in it ihr zu Grabe gegangen.

— ^Todesfall.) I n Wien ist vor etwa zwei Wochen
l'. Frauz Xaver D u t s c h k e , der heuer in der hiesigen
Domkirche die Maiaudacht abgehalten, an den Folgen
einer Operation gestorben. Er lvar crst 39 Jahre alt.

— <Dic Revision der Volkszählung in Trieft und
Gö'rz) hat folgende Ziffern ergeben. Trieft mit Gebiet
hat ohne Mi l i tär 188.636 Einwohner. Von diesen be»
kennen sich 118.353 znr italienischen, 56.071 znr slo»
venische», 11.436 znr deutschen, 2176 zur serbu-kroati»
scheu, 431 zur böhmischen, 146 znr polnischen, 29 zur
rulheiiischen, 8 zur rumänischen nnd 13 zur magyarischen
Muttersprache. Mi t dem Mi l i tär zählte man 190.941
Einwohuer. Görz zählt ohne Mi l i tär 26.750 Einwohner.
Davon sind 14.720 Italicner, 9819 Slovenen, 2040
Deutsch«, 168 andere Slaven und 3 vou andcreu Natio»
nen; mit dem Mil i tär zählt Gürz 29.291 Einwohner.

— Zuwachs an Schwalben.) Aus Treffen wird
uus geschriebell: M i t Bezug ans die jüngst unter den
Tagesneuigkeiten gebrachte Notiz „Die Schwalben neh-
men ab" kann ich die Mitteilnng machen, daß im Henri»
gen Jahre in Unlerkrain ein ersrenlicher Zuwachs an
'Sch'valben zn beobachten ist. Diese nisten in so großer
Menge in unmittelbarer Nähe der meilschliche» Woh>
mmgen, daß jeder Vogelfreuud darüber herzlich ersreut
sciu muß. Neue Nester wurden gebaut an Wohnhaus"',",
an Stalluugen, ja sogar in diesen, auf Gängen ""d " i
Hansflnren. Bcim Schreiber dieser Zeile» l'Mile M)
beispielsweise ein Schnnlbenpaar sein Nest "nler oer
Wölbung neben dem Haustor, wo die Ha''"leu e tags»
über nuzähligemale aus. und eingehen. D'e ^enrau»
lichkeil der Tierchen ist so groß, das; sie ost durch das
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Zimmer ihren Flug nehmen, falls die Fenster und die
Zimmertür behufs Lüftung offen stehen. 6>roße Unruhe
zeigt das Schwalbenpaar, weuu sich die Haustatze in
hinterlistiger Absicht nnterb/ilb des Schlvalbennestes
uiedcrlegt; zlvitschernd fliegt dann das Paar luapp über
der Kotze so lange hiu nnd her, bis sich diese entfernt.
Da nun, »vie die betreffende Tagesuenigleil meldet, in
Teulscl^land, Frankreich und England heuer eiue Ab»
nähme der Schuxilben bemerkbar ist, so müssen diese ans
irgend welchen Gründen die genaililtcn Länder gemieden
nud unsere Gegenden ausgesucht l>aben. 8.

— <Tchadcnfeuer durch Blitzschlag.) Wie aus Adels,
berg berichtet wird, schlug am 1 1. d. M. um 1 Uhr nach-
mittags während eines heftigen Gewitters der Blitz iu
das mit Stroh gedeckte Gebäude des Keuschlers Stephau
Kirn in Klenik ein nud zündete. Dem Feuer fielen das
vorerwähnte Gebäude sonne das des Nachbars Jakob
Pavlovn"- zum Opfer. Der Nrand wurde durch das rasche
Eingreifen der Orlsinsassen lokalisiert, bezw. gelöscht.
Der Scl)aden beträgt bei K in , 2000 X, bei Pavlovi'5
3U00 X, die Versichernngssumme 80l! Iv, bezw. 1000 X.

— ^Mittelgegen Miirlengift.) Das Mückengifl ha-
ben verschiedene Ärzte iu jüngster Zeit näher untersucht.
Dabei Hai sich ergeben, daß durch verschiedene chemische
Agentien, z. V. absoluteil Alkohol, Säuren, Alkalien,
Nesorzin und Wasserstoffsuperoxyd die hämolytische Wir»
luug des Giftes aufgehoben wird. Jedoch gehört das
„Euluin" , wie das Gi^t uach dent lateinischen Nalneu
der Mücke l>ulcx) genannt lvird, nicht zu de>l echten
Tr inen , so das; eine künstliche Immunisierung dagegen
wenig Aussicht auf Erfolg hat. Die Gislwirlnng ist im
Tierversuche (am Frosch) untersucht wordeu. Dabei hat
sich geheim, das; Stoffe, die beim Versuche im Glafe das
Cnliein zerstören, im lebendeu Gewebe seine Wirkung
nicht mehv aufheben können, wenn sie nach einiger Zeit
erst angewendet werden, so rasch wird das Müclengist
von den Geweben des Körpers aufgesogen. Ein Mittel,
das das Mückeugift iu der Wuuhe zerstören und damit
unwlrksam machen soll, muß also sogleich angewendet
werden. Außer deu hier genannten Stoffen, die beim
chemischen Versuchc sich als wirksam erwiesen haben,
kommeu gewöhnliche Seife nnd Ammoniak in Betracht'
vor dem Gebrauche von festen Alkalien ist jedoch zu wcir-
uen, da ihre Anwendung Vorsicht erfordert und ein Zu»
viel ätzeud wirkt. Das bequemste Mittel ist jedenfalls
absoluter Alkohol, den man bequem in einem .̂läschcheu
bei sich führeil kann, uud desfen Anwendung angenehmer
ist als die des unangenehm riechenden Ammoniats. Der
bekannteste mückenfeindliche Stoff ist das Nelkenöl, ein
gelbliches, stark riechendes,Öl, das wegen feiner narko»
üschen Wirkung bei empfindlichen Leuten leicht Kopf»
schmerzen hervorruft. Die beste Form, es anzuwenden,
ist in Gestalt einer Salbe, die man durch Verreibnug
des Nelkeuöls »lit Lanolin und Glyzerin selbst herstellen
kann. Diese Salbe ist anch darum zu empfehlen, »veil
sie sehr sauber ist, allmählich in die Hallt einzieht nnd
ziemlich lange anhallende Wirkimgen hat. Viel zu wenig
bekannt ist ein anderes mückeuseindliches Mittel, näm-
lich persisches Inseltenpulver, das aber llichl iu Form
des Pulvers, sondern als alkoholischer Auszug verwen-
det wird. Dieses Mittel kaun uian ebeusalls leicht her°
stellen,'indem man persisches Insettenpnlver mit 70^°
igem Spiritus in eiuer Flasche tüchtig durchschüttelt, eiu
paar Stuudcu stehen läßt und hierauf deu Auszug ab»
filtriert. Eiureiben der Haut mit der so gewonneneu
Flüssigkeit wirkt ziemlich nachhaltig nnd hat gar leine
lästige Nebenwirkung. Andere gegen die Mücken emp-
fohlene Stosse, z. V. Kampfer oder Knoblauch, wirken
zwar, siud aber für den Menschen ziemlich lästig.

— lZwei Niesenbänmc entwurzelt.) Jedem Lai-
bacher dürfteu aus eiuem Allsfluge nach Sueberje zwei
riesige, knapp au der Straße gestandene Silberpappeln
ausgefallen sein. Die beiden Kolosse sollen, wie der
Eigentümer versichert, eiu Alter von etlva 400 Jahre
erreicht haben. Nun fieleu sie uicht der Axt, souderu
dem gestrigen nachmittägigen Stnrmwetler, das sie samt
den Wurzeln aus dem Erdboden riß, zum Opfer. Ein
3^an!ii kam quer über die Straße zn liegen, während der
zweite das uebensieheude Wohnhaus glücklicherweise mir
streifte und, abgesehen von einer demolierten Kante,
keinen weiteren Schaden anrichtete. Wäre er aufs Wohu»
haus gestürzt, so hätte eiu großes Unglück geschehen küu»
neu, weil infolge des Gewitters alle Hausangehörigeu
driuueu auweseud Ivareu. Datz auch der quer über die
Straße gestürzte Niese kein Unheil anrichtete, ist nur
eiucm glücklicheu Zufalle zu verdanken, denn zur kriti»
scheu Zeit war die Straße infolge des in KIe5e statt-
gehabten Kirchweihfestes mit Fuhrwerken wie auch fönst
stark belebt. Durch herbeigeeilte Insassen aus Sneberje
wnrde das Verkehrshindernis soweit als inöglich rasch
beseitigt. Als der Eigentümer, ein 73jährigcr Mann,
die beiden Niesen, die ihm, seinen Eltern, Groß» und
Urgroßelteru Schatten gespendet uud deu Anprall der
Gewitter abgeschwächt hatten, auf dem Vodeu liegen sah,
brach er in Tränen ans. — Es ist ein Nätsel, wie der
gestrige verhältuismäßig nicht starke Wind die beiden
.Kolosse zn entwurzeln vermochte, während au deu soil-
stigen Bäumen überhaupt keiu Schade» augerichtet
wurde.

* Pwei gefährliche Burschen.) Am 5. d. M. uachls
schlief ein Schmie^gehilfe in einem Hofe am Vrühl eiu.
AIs er uach auderthalb Stundeil erwachte, nahm er
!vahr, daß ihm eine Noßlopfuhr mit einer Donblekette
nebst einem Anhängsel, serucr eine Brieftasche mit Pho»
tographien nnd ein Geldtäschchen mit 38 X Geld gestoh.
len worden lvar. Als er sich umschaute, sah er uuweit
ciuen Burschen stehcu, den cr sofort zur Herausgabe der

gestohlenen Sachen aufforderte. Nuu ergriff der Un»
bekannte die Flncht uud lief iu die Lhröugasse, wo ihu
der Schmied einholte uud auf die Zentralsicherheits»
Uxichlstnbe führte.'Der Bursche nauute sich Florian Vr»
Hüne, geboren 1893 iu Eisuern, angeblich Taglöhner.
Das Kriminalevidenzbnreau fand den Angehalteueu in
der Verbrechergilde eingetragen und stellte sesl, daß er
schon siebenmal wegeil Diebstahles abgestraft worden
war. Am 26. v. M . hatte er eine 13>nonatliche, ihm we°
gen verbrecherischeil Diebstahles z»erkannte Kerlerslrafe
abgebüßt. I m Besitze des Verhafteten fand fich ein Geld»
betrag von 18 Iv 96 l>, darunter auch zwei Fünftronen-
taler, die dem Schmiedgehilseu gestohlen worden waren.
Bei der polizeilichen Einvernahme gestand er ein, mit
dem 19jährigen Taglöhner Iohanu Pivk aus Zavodeu,
Gemeiude Oßlitz iu Oberkraiu, am 5. d. M. von
Loitsch uach Laibach gekommen zu seiu. Nach Mitteruacht
seien sie gegen den Froschplatz gegangen- von einem
Diebstahl wollte er nichts wissen/Die Polizei lieferte
den Burschen dem Laudesgerichle eiu und ordnete sofort
,die Nachforschungen nach Pivk als dcfsen Komplicen an,
doch bliebe-, diese ohne Erfolg. Am l l . d. M . aber
erhiell die Polizei die telegraphische Mitteilung, daß
Pivk in Hobov3e in Oberkrain durch Einbruch eiueu
Geldbetrag vou 900 1v erbeutete und sich g^gcn Laibach
geflüchtet hatte. Freitag nachmittags verhafteten zwei
Polizeiagenten in einem Gaflhanse iu der Iakobsvor»
stadl den gesuchteil Pivk. Bei der Leibesvisitation sau»
deu sie 686 X 70 l i, zwei silbcrue Taschcilnhreu, ferner
sechs neue goldene Ninge, lx^s dem Schmiedgehilfeu ge-
stohleile Geldtäschcheil und die Donblelette, endlich eineil
neueu silbernen Zünder in seineul Besitze. Pivk war am
9. d. M. mittags mittelst eiucs Nachschlüssels ins Haus
des Lorenz Kosma«" iil Hobov^e eingedrungen, worauf
er eiueu im Schlafzimmer befindlichen Echubladekaslen
uud eiue Kleidertruhe aufspreugte und die 900 lv stahl.
Weiters wird der Bursche beschuldigt, tags zuvor ius
Haus des Besitzers Frauz Eröcn in Podjclovo eiuge-
brochen zu sein; doch mußte er sich dort mit der ge»
riugen Bellte von 2 X nebst einem Geldtäschcheu be-
gnügen. Der Bursche, der alle ihm zur Last gelegteil
Tiebstähle harluäckig leuguel, wurde dem Landesgerichte
eingeliefert.

— <l3iue Holzhacke nn den Kopf geworfen.) Der
34 Jahre alte Arbeiter Franz Nesman in Vigaun ge»
riet vor einigen Tagcn mit feiner 6l Jahre alten
Taille Maria Hroval »vegeil häuslicher Differeilzen iu
einen heftige» Streit. Nesman ergriff schließlich eiue
schwere Holzhacke und warf sie seiner Tante an den
Kops. Blutüberströmt scmk die Hruvat zu Boden und
blieb eine Zeitlang bewußtlos liegen. Später kamen
Nachbarsleute herbei und trugen sie ins Haus.

— sVerhaflete Zigeuner.) Am vcrgangeueu Sams-
tag nachts wnrde ius Geschäflslukale des Kausmanues
Frauz Leben in Horjul eingebrochen. Die Diebe stahlen
ans einer versperrteil Pultlade bei 200 X Bargeld,
eine päpstliche Silbermünze nnd mehrere alte Münzen,
serner verschiedene sonstige Gegenstände, so daß der Ge»
samlschaden über 300 1< beträgt. Tatverdächtig sind die
Zigennerbanden Hndoroviö nnd Levakovi'5, die sich mit
Vorliebe in der dortigen Gegend aushallen. Am folgen,»
den Tage wurde uach deu Zigeunern, eine Strcifung
vorgelwmme», wobei in Dragomer die Zigcuncriuucu
Anna Hlidorovi<- und Hcleua Levakoviö, welters iu Do»
brava Kalhariua uud Iosefa Hudorovi« anfgcgriffeu
uild als mitverdächtig dem La»desgerichtc ei»geliefert
lourden. I i l Vabna gora soll aiil selben Tage anch der
Zigenner Pa»l Hudoroviö verhastet uild dem Bezirks»
gerichte in Oberlaibach eingeliefert wordeu sein.

" lFlucht eines Stromers.) I m Dezelnber l909
verhaftete eim" Gendarmeriepatronille in Tiro l einen
dem Akzent nach reichsdentschen Stroiner, der sich Karl
Friesen nannte, 1878 in Lnrenburg geboren uild uach
Esch zuständig sein wil l. Da die auf Grund seiner An-
gaben gepflogenen Nachsorschuugeu kein positives Nesul-
tat ergabeu, verurteilte ihn das Bezirksgericht in Feld»
kirch wegen Landstreicherci zu einer dreiwöchentlichen
Arreststrafe und sprach die Zulässigfeil dessen Abgabe au
eiue Bessernngsanstalt aus. I m Jänner 19l0 über»
stellte man den Häftling, der fchon bei zahlreichen Ge>
richlsbehörden uud Polizeiämtern uuter verschiedeueu
falscheu Nanleu gesesseir lvar, der Zllxnigsarbeitsanslalt
in Laibach. D<i l»an vermntete, der Zwängling müsse
sehr triftige Grüudc zur Verschweigung seines lvahren
Naiueus habell, setzten die Behörden ihre Nachforschun-
gen fort uud ließeu Friescu bei der städtischeu Polizei
photographiereu uud daktyloskopieren. Aber alles blieb
erfolglos. Als unn Friefen am 5. d. M. auf Außen»
arbeit beschäftigt n.iar, ergriff er die Flucht und befindet
sich seit der Zeit ans Neisen. Voraussichtlich wird er
sich alls seinem reichen Namenslexikon wieder einen
andere» Name» wählen.

— iAnfqefnndene Leiche.) Am 13. d. M. wnrde
nnweit der Vrettersäge des Besitzers Anton Likar in
Karuica, Gemeinde Uuter»Idria, im Zapotuk°Bache die
Leiche eiueZ bei 70 Jahre alteu Mauues ausgefuudcn,
defseu Identität nicht festgestellt werden konnte. Der
Tote, der fcho» längere Zeit im Wasser gelegen sein
dürfte, stammt der Bekleidung uach aus der Tolmeiuer
oder Görzer Gegend. Er dürfte unweit der Fuudstelle
auf deni Fußsteige ausgeglitteu uud über eine bei 50
Meter hohe nnd steile Vöschuug in den Bach gekollerte
sein, wo er an einen Stein anprallte nnd wahrscheinlich
sofort tot liegen blieb.

" lUnter dem Verdachte des Raubmordes.) Am
25. v. M. vormittags wnrde der Besitzer Vinzenz Pach»
ler vnlgo Schncd! aus Psaffeudors, Bezirk Wolssberg,

mit einem sogenannten „Ecpin" ermordet uud eiues
Geldbetrages voil 34 1v nebst der Brieftasche, feruer
eiilcs Negeuschirmes uud eines Weichselstockes beraubt.
Als iatverdächtig forschte der Geudarmerievosten iu
Untcrdranblirg deil 1875 in Suhadol geboreueu und
nach Hönigstein zllständigen Arbeiter, bezw. Knecht
Varlholomäns Matoh alls, der zur kritifcheu Zeit in
der Umgebung des Tatortes mit einem Eepin gesehen
worden Uxir. Die Geudarmeriepatrouille des Pusteus
Uilterdraubnrg verfolgte deu tatverdächtigen Mann bis
Laibach. I m Vereine »lit der städtischen Sicherheits-
behörde wnrdcn der Koffer des Matoh, den er bei seinem
gewesenen Tienstgeber, einem Haudelsniailne, in einem
Stalle iu Aufbew-ahrung hatte, eiucr Durchfuchuilg vor-
geuommeu, wobei mall ciuen blutigeu, abgerisseuen
Hemdärmel, ferner einen blutigeu Nock vorfand. Die
Gendarmeriepatronille verfolgte den Mann bis Loitsch,
kehrte abcr nnverrichleter Diilge llach Laibach zurück.
Die städtische Sicherheitslvache ließ durch ihre Polizei,
agenten das Haus des Haudelsmauues überlvacheil. Die»
sertage kam nnn der Polizei die Mitteilung zn, daß der
verdächtige Manu in Unter-Loitsch als Feldarbeiter be-
schäftigt sei. Infolge telegraphischer Mitteilung an den
G^ndarmerieposlen in Loitsch wnrde Matoh verhaftet.
Am Freitag nachmittags wnrde er uuter Gendarmerie-
eskorte nach Laibach nnd dann nach St. Paul im Lavaut»
tale gebracht uud dem Bezirksgerichte übergebeu.

— sNaub.) Der 14 Jahre alte Keuschlcrssohu
Franz Pire aus Gostiue, Gemeinde Mariaseld, war vor
acht Tagen bei einem Neubau in Iar5e als Taglöhner
beschäftigt nnd erhielt am 6. d. M. an Taglohu 6 X
20 li ausbezahlt. Hernach ging er nach Hanse lind be-
gegnete unterwegs vier bekannten jüngeren Vurscheu,
die sich ihm anschlössen. Auf der Straße außerhalb
Saloch soll Pirc vou eiucm dieser Burschen zu Vudeu
gestoßeil uild bei dieser Gelegeuhe.it seiner Barschaft be-
raubt worden sein.

— jDiebstahl.) Diesertagc schlich sich ein unbekann-
ler Dieb in Abwesenheit der Hausleute ius Haus des
Besitzers Johauu Iuvau iu Miller-Gamling ein uud
stahl ihm aus einer Nocktasche einen Geldbetrag von
25 Iv.

— sWochenbieymarkt in Laibach.) Anf deu Wochen,
viehmarkt in Laibach am 10. d. M. wnrdeu 72 Ochfeu,
16 .Kühe und 4 Kälber aufgelriebeu. Darunter befan»
den sich 60 Schlachtriuder. Die Preise uotierteu für
Mastochseu mit 80 bis 100, für halbfette Ochsen mit
70 bis 80 X sür 100 Kilogramm Lebendgewicht.

" sWieder ein-Fahrraddiebstahl.) Als diescrtage der
Beamte Alois Kompare im Hausflur des Hauses'Nr. 1
in der Dalmatingasse seiu Fahrrad, Marke Kiuta, stehen
lleß, wnrde es durch einen unbekannten Dieb entführt.

* lWem gehört das Fahrrad?) Kürzlich wurde in
eiuem Hofe au der Nömerstraße ein Fahrrad, Marke
„Domoviua", gefunden und dann der Polizeibehörde
übergeben. Der Eigentümer wird aufgefordert, sich ehe-
stens beim städtischen Polizeidepartemeut zn meldeu.

" sVerloren.) Eiu Männerrock, eine Schachtel mit
Fraueukleidern, ein Handtäschchen mit 40 X ein
Brillantriug, wert 200 Ix, eiu Geldläschchen mit 107 X,
ein goldenes Kettenarmband uud einigi" Strümpfe.

" Gefunden.) Mehrere Geldtäschchen mit Geld, fer-
uer eine Pferdedecke nnd ein silbernes Anhängsel.

— (Verstorbene in Laibach.) Alois Eerar, Kon-
dukteurssohn, N/2 Monate, Jenkogasse 13; Maria Ko-
eijanÄ5', Venrxillerswitwe, 68 Jahre, Wiener Straße
6; Maria Pezdir, Eisenbahnbedienstetcngattin, 68 Jahre,
Unterkrainer Straße 20; Maria Fortiö, Landesoffizials-
gattiu, 25 Jahre, Anna Freyer, Private, 54 Jahre,
beide im Landesspitale; Frauziska Kos, Arme, 83 Jahre,
Nudolf Maudic'-, Armer, 69 Jahre, beide I^veljgasse 2;
Johann Pirilat, Magazinsmeister der Staatsbahn, 57
Jahre, Nndolfsbahnslraße 18.

Theater, Kunst und Literatur.
— Walther Tchmid, Nömische Forschung in Öster-

reich 1!M7 bis 1!,11, Bonn 1l>12.) I n d'r vorliegenden
Schrift, die als Sonderabdruck aus dem sechsten Berichte
der römisch-germanischen Kommission des Kaiserlichen
Archäologischen Institutes in Frauksurt am Main so-
eben erschieneil ist, veröffentlicht uuser Laudsmanu
eine iu jeder Hinsicht übersichtliche uud klare Darstel-
lung der römischen Forschuug iu 'Österreich, namentlich
in den südlich uud westlich der Douau gelegeuen Län»
deru sowie im Karslgebicte. Hiebei berücksichtigte er die
Fuudergebnisse uud die gesamte Grabullgsforschung,
wie sie in der rcichlicheu eiuschlägigeu Literatur des
letzteil Iahrsiinfts niedergelegt ist. Der überaus reiche
Literatnruachweis süber huildert Nnlnmern) beiveist
einerseits, daß in unseren Landen alls diesem wissen.,
schastlichen Gebiete verhältnismäßig viel geleistet wnrde,
anderseits wird es nns daraus klar, wie viel Kleinarbeit
es den Forscher kostet, wenn er sich ein klares, über»
sichtliches Bild der gesamteu For>chuugsergebulsse ver-
schasseu will. Dr. Schund verstaud eŝ  das nmsassende
lvissenschastliche Material zu sichten nnd es, nach ein»
zelneu Ländern geordnet, zur Darstellung zu briugeu.
Die wichtigste Stelle in der Dnrchsührnng nehmen
natnrgemäß die großen römischen Militärlager nnd
Kolonien, wie Earunntlim sin Niederöslerreich), Lau»
riacnin ^i» Oberösterreich), Virnllnm l.'» Kärnlen),
Noreia, Flavia Solva, Poetovio sin Steiermark), Nri»
gantinm sin Vorarlberg), Emona lil l Kraiu), Aqnileia,
Pietas Julia sim Küstenlande), Asseria, Narono <in
Dalmatien), Siseia l.in Kroatiell) solvie die zahlreichen
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rumorn Fundstätten in VuZnien und der Hcrccgodma
" n . ^ n Abschluß der ^samten Schrift bildet ein kur-
^ Udcrblick über Mc'i spätere Kulturkreise, den lang»
vmoischcn nnd den karantischcn. So ssclang es denn
oom unermüdlichen Forscher von Emona, den schier zu°
lanimenhanglosen Stoff übersichtlich zu ordnen und ihn
^n Yochst konziser, beinahe in lapidarer Weise auf
^ selten dcs Großoktavs gusammenzusassen. —«t—

Telegramme
des l . k. Teleqraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Besuch dcs russischen Botschafters in Nom beim

italienischen Minister des Äußern.

Rom, 14. Ju l i . Der russische Botschafter Kruften»
olii Pallete gestern dem Munster des Äußern Marquis
oi (5-an Ginliano in Fiuqgi einen Besuch ab. Gegenüber
"en a» diesen Besuch geknüpften Kommentare,^ ist der
'.,Mwlo Nomano" zu der Erklärung ermächtigt, daß es
M) um emen rein persönlichen Höflichkeitsbesuch ge°
hudelt hat nnd daß hiebei weder die Kriegsfrage noch
"'were politische Fragen besprochen wurden.

Die Unruhen in Albanien.

^ , Konstantinipel, 14. Ju l i . Über die Vorgänge in
ipN'tina veröffentlicht das Ministerium des' Innern
^sieichen des Vali von Kosovo, der sich zur Zeit in
^ns»vi(. befindet. Der Vali meldet, es seien militärische
^"lznahmen notwendig, um ein seit einigen Tagen von
"'n Rebellen in Lab zerniertes Bataillon zu befreien
wd Pri^lina selbst vor einem Überfall der Rebellen, die
>'ui b,s auf eine Stunde Entfernung der Stadt bereits
-Mcchert haben, zn sichern. — I n einer zweiten Depesche
^Nraphiert der Vali, welcher den Befehl erhalten
At^ ' , sich suf^.j ,^ch Pri>tina zu begeben, daß die von
'ln^tina nnd Vn<"ilrn abgegangenen Truppenabteilun-
l>en gestern die Nebellen, welche das Defile vc>n Kolina
'l'ietzt hielten, zurückgeschlagen und die Verbindung zwi°
inie» diesem Dcfil^ nnd Podiva, wo sich zernierte Trnp^
p"l befinden, gesichert Wien. Eine Grnppe von Ne-
"l'llen, Ai,hänger des Issa Boljetinac, hat in Salatina
l'»n im Ban befindliches Wachthaus zerstört.

Konstnutinopel, 14. Ju l i . Zahlreiche Einwohner
""!! Pri^tina richteten an die Pforte telegraphisch die
" ' t te, unverzüglich die militärischen Operationen ein-
^»stellen nnd die Forderungen der Aufständischen, nntcr
denen sich mehrere den gebildeten Ständen angehörige
Leute befinden, zu bewilligen. Der Minister des I n -
nern antwortete, die Fordernngen der Aufständischen,
die sich mit denen der Aufständischen von Ipek decken,
seien unannehmbar. Die Regierung führe die Reformen
durch nnd sei bereit, die berechtigten Wünsche in Er.
wägung zu ziehen. Die friedliebende Bevölkerung habe
^men Gruud, sich zu ängstigen. Es sei Pflicht des
U'cufti und der Notabcln, den Rebellen Ratschläge zu
erteilen.

Saloniki, 13. Ju l i . Nach einer amtlichen Mel°
°ung <ius Monastir wird dort der Angelegenheit der
Meuterer jede größere Bedeutung abgesprochen. Zwei
vertierte Lentnante kehrten nach Monastir znrück und
^Märten, seitens ihrer Kameraden betraut worden zu
jkln, mit dem Armeeinspektor Zekki Pascha über die Ve°
'̂Ngungen zu unterhandeln, uutev welchen die Rückkehr

oer Deserteure erfolgen könne. Nach Kenntnisnahme
,?'eser Bedingungen wollen sich die beiden Lentnante zn
"Iren Kameraden zurückbegeben, um ihnen diese Bedin-
Zungen mitzuteilen. Zelki' Pascha ließ aber beide vcr°
AMen. Die beiden Leutnante erklärten hierauf, Haupt»
mann Tahiar Bey und seine Kameraden würden sicher»
uch freiwillig zurückkehren, wenn sie straflos ausgehen
wurden. Die zur Fahnenflucht verleiteten Soldaten
Uten schon längfl d<is Weite gesucht, weil keine Ver»
M^mi t t e l ,^^^. ^ ^ . ^ „ ^ , ^ ^vcsen seien. Sechs
^^ertenre l>aben sich in einem beklagenswerten Z"°
uandc dem Kommandanten von Tikwisch gestellt. Zekki
^ " / M beschloß, noch zwei Tage zuzmvarten. Falls
^ l ) ,ar Bey bis dahin nicht zurückkehrt, soN er ebenso
"^d le übrigeu Offiziere unerbittlich verfolgt werden.
^ ^''e Lage in Mitroviea nnd Ghillan ist nach wie vor

Ansschrcitnna.cn.

^ Marseille, 14. I n l i . Aui Schlüsse einer von den
! i . ." der streikenden Dockarbeiler veranstalteten Ver°
^"nmittng kam es zwischen den Ansständigen und der
w. '^'' <̂u erusteu Zusammeustößen. Auf beideu Seiten
Kurden Schüfse abgegeben. Ein GastlMls, in das sich
Demonstranten geflüchtet hatten, wnrde geplündert.
" ' ^ zehn Wachleute und 20 Ansständige wnrdcn ver°
fundet, darunter mehrere schwer. Es ivnrdcn gegen 60
^rlMlungen vorgenommen.

London, 14. Jul i . Zu'ischen arbeits>villigen nnd
u»s,tändigen Tockarbeitern kam es gestern in Tilbury
und Grays zn ernsten Zusammenstößen, wobei mit Siei-
nen geworfen wurde. Einige Arbeitswillige schössen mit
.Itevowern. Die Polizei trieb die Meng^ auseinander.

Madrid, 14. Jul i . I n Granolters bei Barcelona
orangen .Karlisten in ein Lokal, wo ein republikanisches
Meeting abgehalten wurde, nnd gaben mehrere Schüsse
ad, wodurch eiu Mann a/tölet und drei verletü wnr-
oen. ^n Barcelona durchzog eiue Gruppe von Karlisten

die Straßen und demonstrierte mit den Nufeu: „Nieder
die portugiesische Republik! Hoch das Haus Vragauza!"
Zehn Personen wurden verhaftet.

Todessturz eines Fliegers.
Iowa, 14. Ju l i . Der Flieger Smith ist aus 50

Fuß Höhe abgestürzt und sofort tot liegen geblieben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

MEINE ALTE
Ersahrmia lehrt mich, sür mrine Hautpflege n u r S t e c k e n p f e r d .
L i i i e n m i l c h s c i f e umi Ven,»'«»» «̂  Eu,, Tetschen a./E, zu verwrüden.
Tas ö tü l l „ i «» ti überall crliäülich, (530 4U—2»

Ltinematograph „ Idea l " . Heute letzter Tag des
ausgezeichneten Programmes, woruutcr „Die Schlangen-
t"nzerin", Nrtisiendrmua, mit Frl. Li l i Beck besonders
bewnndert lunrde. — Morgen ein hcruurragendes Drama
„Der Fremde". (3005)

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
D e l ua.. Karl , Runen, Sagen aus Tirol , X 4,50;

Dc>r i Georg, Das Blumenreich, populäre Beschreibung
der Garten-, Zimmer- und Mwächshauspflanzcn und der
ihnen verwandten Feld- und Älpenblumcn, geb. l< 0,00;
D i c k e n s Charles, Thc Aventurcs of Oliver Twist, geb.
^ 3.—; D i t m a r Julius, Gine Fahrt um die Welt,
K 4,80; D o u a t h M., Die Berechnung rotierender Schei-
ben und Ningc nach einem neuen Verfahren, 15 1,92;
D u n a t Prof. Franz, Technologie, Vildungslehre, Decom-
position und Kaltulation dcr Jacquard-Weberei, geb. 18 X ;
Dose. Erna, Für verwendende Mütter, Mitteilungen einer
glücklichen Frau und Mutter, I< 2,68; D r e i s t Hans, Der
Provinzonkel, K 3,—; D u r e t Theodore, Die. beiden Na-
poleons und die Napolconlcgende, br. K 3,00, geb. I ( 4,80;
E b e r h a r d t , diftl. Ing. , C., Theorie und Berechnung
von Motorluflschiffen, K 12,—; E h l e r s , Baurat, Der
Ostkanal, cin Wirtschaftstanal uon der Weichsel nach den
Masurischen Scen, l< 4,32; Ehrlich-Hata LW, Salvarsan,
Arscnobenzol, Hyftcrideal 000 oder die erfolgreichsten Me-
thoden dcr Syphilisbchanolnng unter Anwendung der
Wassermannschcn Blutprobe und der Duntelfeldbeleuch-
tung, K —,60; A b e i Dr. O., Grundzüge der Palacobio-
logic der Wirbeltiere, geb. K 21,60; A h r Dr. F., Zu-
sammensetzung und Futterwert von Heu und Grummet,
K —,90; D ' A I c m b e r t , Einleitung in die französische
Enzyklopädie von 1751, X 3,—; A l e x i s Willibald. Der
Roland von Berlin, geb. X 1,80; Alpcnzcilnng. deutsche,
hcrausgcgebcn von Eduard Lankes, 2. Märzhcft 1012, 90 k;
A n d e r s e n H. C., Das Märchen meines Bebens, kart.
X 2,40; A n g e n e t t e r August, Die hopsende Zunge,
iv 1,80; A n t e n b r a n d Ludwig, Erziehung des l indes
zur Ticrliebe, X 1,68; Naturschul) und Naturschutzparke.
K 1,08; A p f t o n y i Albert Graf, Lebcnscrinnerungcn
eines Staatsmannes, K 1,ii0; Arbeiten des Bundes für
Schulreform, 4. Heft: Erster deutscher Kongreß für Iugend-
bilduug und Iugcndtundc, I .Te i l : Arbeitsschule, X 2.40;
5. Heft, 2. Tei l : Iutclligenzproblem und Schule. X 2.40;
Aristotelis Ethica nicomachea. herausgegeben von Francis-
cus Suscmihl. X 2.88; A r n d t Paul Albert. Der prak-
tische, Maschincnschreiber. l/2, X 4.20.

5!c B o n Gustav, Psychologie der Massen. K 3.60;
B o r n er Wilhelm k F r a n k l Dr. Erich, Die Volks-
bücherei, ihre Gründung, Einrichtung und Führung, geb.
1< 2,—; V o r ue von dcm, Der italienisch-türkische Krieg,
die Ereignisse des Jahres 1911, K 1,50; V o s h a r t .
diftl. Ing. . August. Straßenbahnen, geb. I< —,96; B o t h -
m e r v.. Jugend und Wehrtraft, X 1.68; B r a n d a u
Hermann, Der Zukuuftsstaat, eine Komödie, X. 2,40;
B r a u n s Prof. Dr. N., Mineralogie, geb. X —.96;
B r e i t Josef, Der russisch-japanische Krieg 1904—1905.
2. Tei l : Vom Gefecht am I a l u bis einschließlich dcr Kämpfe
bei Wafangou. I< 12,—; V r c i t c n st c i n s Nepetitoricn.
Nr.29: Kurzes Nepetitorium der Pharmakognosie,, I .Tei l ,
l< l,92; Briefe einer Kaiserin Maria Theresia an ihre
Kinder uud Freunde, br. X 3,60, geb. X 5,40; B r o d
Max, Abschied vun der Jugend, ein romanistisches Lust-
spiel in drei Attcn. X 3,—; V r o u g h t o n Rhoda, Bet-
ween two Stools. X 1,92; B r u n n Dr. Alfred, Hand-
buch für den Konsumenten elektrischer Energie, geb. X 6,—;
B u h l c M., Hubmagnete und Magnettrane der Maschinen-
fabrik Aigsburg-Nüruberg. I< 1,20; B u r c a r d u s Joh.,
Papst Alexander V l . und sein Hof. geb. X 8.40. br. X7,20;
B u r n e t t Frances Hodgson, Der kleine Lord. geb. 2 X
50 k; B ü t t n e r Hermann, Meister Eckeharts Schriften
und Predigten. I.Vand, X 6.—; C a l a n d Elisabeth, Die
Ausnützung der Kraftquellen beim Klavicrspiel, Physio-
logisch-anatomische Betrachtungen, X3.60; Ludwig Deftftes
Fünffingeriibungon und sein mit Fingersatz lind Pcdal-
gebrauch bezeichnetes übungsmatcrial aus Etüden von
Czerny, Vertini, Cramer usw., X 4,80; Praktischer Lehr-
gang dcs künstlerischen Klavierspiels, 1/2, X 12,—; Das
künstlerische Klavierspiel, X 4,80; C h a t e i e i n Dr. Au-
guste, Hygiene dcs Nervensystems, X 2,40; C i v i n i n i
Nicciotti P.. Gente di Palute, X 4,20; C o r e l l i Marie,
The Soul of Üilith, X 1,20; C r i s f t o l t i Filippo, Un
duello, Nomanzo, X 1.20; D a n a R. H., Two ?)sars Be-
fore the Mast, geb. X 1,20; D a v i d Ludwig, Ratgeber
im Photographieren, X 1,80.

Vorrätig in der Buch., Kunft. und Musilalienhand-
lung I n . v. Kleinmatzr K Feb. Namberg in Lailiach, Kon.
greßplatz 2.

DeDöt der k. n, k, Generalstabskarten.
Maßstab 1:75,000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 X 80 I>.

i n Acrilöacb. !

Angekommene Fremde.
Grand H«tel Uni,».

Am 12. J u l i . Ellenbogen, Link. Szaßny. Eckstein,
Schlesinger. Pick, Leob, Kah, Nruder. Rsbc.; Nova, Schau-
spielen«, Wien. — Rauch, Walter, Rsde., Berlin. — Oppiy,
Rsd., Nußdorf. — Dr. Wolfgang. Advokat, Lember«. — Tomc.
Privat, Selo. — Goglia, Privat, Velovar. — Masern, Vikar;
Delat, Privat, Görz. - Müller. Professor; Schwarz, Nsd.;
Bendiner, Kfm., Graz. — v. Seemann. Vizeadmiral; Bcrne-
tich, Rsd., Trieft. — Zuzek, Iugemeur, Laibach. — Dr. Ku<
strencit, Dozent, Ngrcnn.

Hotel ^Elefant".
Am 11. J u l i . von Meynier, Prw., Fiume. — Fadro,

Priv., Pala. — Treo, Priv.. Treffen. — Brodovsly, Priv..
s. Gemahlin, Abbazia. — Kranzmayer, Gottschec. — Ionlü.
Blirgermeister, Obermösel. — Dr. Gazde, t.!. Oberlandes-
gerichtsrat, Brunn. — Kaziat, Apytheler, s. Tochter u. Sohn.
Sid (Slavonien). — Godina, Beamtin, Trieft. — Strafela,
Beamter; Felsenstein, Ingenieur; Keltscha. Nid,, Graz. — Nuß-
bäum, Chemiker; Reiß, itadlec, Kstte.; Paucr, Handelsmann;
Weis, Vcrschleißer, Nybiral, Kohu, König. Hecht, Back, Nir«
chechnofecki. Rsb., Wien. - Micolevich, Nsd., Budapest. —
Kolmann, Nsd., Frankfurt. — Hradil, Student, Innsbruck.

Lottoziehmlgcn am 13. Ju l i 1912.
L i n z : 78 83 13 84 8
T r i e f t : 5 63 78 58 28

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 806 2 m, Mitt l . Luftdruck 73« 0 nnn.

^ l 2 U. N. T M ^ M ^ S S O . mähig teilw.bew. !
" 9 U . Ab. 36-9 22-0 SW. schwach ^» ! ^

7 U. F. ^"36-3^ ^ ^ b windstill j halb bew. !
14. 2U. N. 35-0 26 4 SSO. mäßig tcilw. heiter 0 0

9 U. Ab. 87 8 17 1 NW. mäßig bewölkt
151 7 ^ Ü 7 ^ V 3 9 ^ 1 > ^ ^ ! ^-schwach ! bewölkt 8 5

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag b^rägt
22-4°, Normale 19 7", vom Sonntag 20 7«, Normale 19 7°.

Gestern nachmittags starkes Gewitter.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwartr
und Funkenwarte.

(Gegrmldel vox der itraiiiischen Hpa»las!e l5w?.)

(Ort: Gebäude der t. l. Staats.Oberrealschule.)
îage: Nördl. Breite 46° 03'; üstl. Länge von Greenwich 14" 3 l ' .

Bebenaufzeichnungen: ^lm 11. Juli um 8 Uhr
30 Minuten Nahbebenaufzeichuung in Nocca di Papa.

Bebeuberichte: Am 9. Jul i um 23 Uhr** schwaches
Erdbeben in Mariaradna uud in der Umgebung von Lippa
(Ungarn).

Ä o d e n u n r u h e : Schwach.
Anleunenstörunycn: Am 13. Jul i um 19 Ut,r

30 Minuten I V 4 * " . Am 14. Jul i um 8 Uhr III3. Am
14. Juli um 20 Uhr 45 Minuten V4. Am 15. Jul i um
7 Uhr 112.

Fun lens tä r le : Am 13. Juli um 19 Uhr 30 Mi
nuten e-äf.

" Die Zeltangabe» beziehen sich ans inittcleiiroftäilche Zeit m,d loerde»
von Mitternacht bis Mitternacht vmi u Uhr bis 24 Uhr gezählt.

* " Häufia.lcit der Ntürmiaen: l »lehr »eltei,» zed? ib . b!« .!«, Minut«!
l l «selten» jede 4. bia i n , Minnte ; I I I «tiänsia» jrde Minute« bi« 3 Ehrungen;
IV «sehr hälifin» jede b. bi« 10. Selnnbe EüNnbimge»; V «lortdaucrnd» sas!
irde Selundt! V I «uiumtcrbrochc». zusammenhiingenbe Geräusche mü Fmilen-
lnlduna. zwischen Antenne »nd Erde odcr Sausen >m Hürteleplion.

Stürle der Ltörnngeii! l «sehr schwach». 2 .lchwach», 3 »mäftiss smrl»,
4 .star!., ä «sehr «ai l». ^ c < . 4,

f Lautstärke der sslinlenspnlche: » »lan:,l «elnehmba!,», d «sehr »mwaH»,
>: «schwach», <l «deutlich», c> «lräftig». l «selir lräfti»».

Danksagung.
Für die vielcu Beweise herzlicher Teilnahme

während dcr Krankheit, wie bei dem Hmschelden
unserer lieben, guten Schwester, bczw. Schwägerin
und Tante, der Frau

steb. Elitarelli
t. u. t. Hauptmanns Witwe

sowie für die zahlreiche Beteiligung an dem Leichen»
bcgängnisse der teueren Verblichenen zu ihrer letzten
Ruhestätte und für die schönen Kranzspenden sprechen
wir allen den herzlichsten und wärmsten Dank aus.

Wlniland-llnilmch, am 15. Jul i 1912.

Alois Nrivio
Schwager.

Kajetana Vrwio, cnb CutareM
Schwester.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Ruf, Verkauf and Belehnung vonWert-
tapleroai ßBrsenordrei; Verwaltung

»in Depots, Safe-Depoiiti etc

F i l e der K. K. priv. Oesterreichisclien
1835) in Laibach

Crit-totalt lür Handel unö i r t
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen
Eseompte von Wechseln u. D Ü Y I » H J £
elnlagen geg. ElnlagibDeher u . l v ^
Korrent: MNItSr-Helntikautie»«« •*

Kurse am der "Wiener Börse vom 136, Juli ifHÜS»
Sctiloßkure

Geld |Ware

Allg. Staatsschuld.
Prosr,.

<(Mai-Nov.)p.K.4 8TC0 SS-SO
* 4' /o J .. .. P- U * 87eü S7'80

A k. 8t. K. (Jün.-Juli) p. K.4 87-60 SS-SO
• l ,, >, P- A * S7 00 SVSO

5 4120/0li.W.Not.Fob.Aug.p.K.4-2 90-90 91-10
«o *"2°/a n n •> >' P-A >*'2 90 90 91-10
.9 4-2% ,, SUb.Apr.-Okt.p.K.4-2 fl/ — 91-20
WM'ao/o ,, „ „ „ P - A - * ' a 91-— 91-20
L,086 V.J.1860ZU500Ö.Ö.W.4 je7ß jest,
Lose v.J.1860z / i00fl .ö.W.4 454 — 466 —
Lose V.J. 18647.U 100 fl.ö.W 60S— 621 •—
Lose v.J.1864zu 60sl.ö.W 313-— 319 —
5t.-Domän.-Pf. 120sl.300F.6 267— 289-—
Oesterr. Staatsschuld.

0est.Staat88chatz8Ch.rtfr. K. 4 —•— —'—
üost.Goldr.etfr.Gold Kasse. .4 11280 113 —

„ ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 U2S0 113 —
Oeiät.Rentei.K.-W.stfr.p.K. .4 8T60 ST SO

,, .. ,, i. ,, „ U . . 4 8T60 S7S0
Oest. Ren te i. K.-W. Bteuerfr.

(1912) p. K S7-60 8TS0
Oost. Rente i. K.-W. eteuersr.

(1912) p. U S7-60 ST 80
Dest.Inve t.-Rent.Btfr.p.K.SVa 77-26 77-46
Franz Joselsb. i.Silb.(a.S.)5>/4 •'Off— 109--

•Galiz. KwlLudwig6b.(d.St.)4 SSiO H9-40
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 A'A'-~ Ä'.O —
«udolfsb.i. K.-W. stfr. (d.S.)4 SS-76 S9-76
Vom Staate K. Zahlung fibern. .
Kisenbahu-PrioritätsObliK.

Uöhm. Nordbahn Em. 1882 4 113— —•—
ßöhm.Woatbahn Em. 1885..4 S926 9026
."öhm.Weetb.Em. 1895 i.K. 4 S9— 90 —
^erd.-Nordb.E.1886(d.S.) . .4 95-40 96-40

dto. E. 1904(d.St.)K 4 9366 94-66
Franz Josefab.E.1884(d.S.)S 4 S9-60 90-60
Galiz.KadLndwigb. (d.St . )S4 S9-— 90-~
Laib.-Stein Lkb. üOOu.lOOOfl.4 9276 9376

SchhißknrB

Geld | Wuro

'.em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 S9-10 90-10
Nnriwb., Oeat. 200 fl. Silber 6 10260 — -

dto. L.AE.19O3Oi.S.)K3'/ , « 2 — S3 —
Nordwb.,üeat.L. B .200f l .S .5 103-— ——

dto. L.B.E.1903(d.S.)K3V2 S2-— S3--
dto. E.1885 2()0u.lOOOfl. S. 4 S9S6 90-86

RudolfBbahnE.l884(d.S.)S.4 89-60 90-60
Staatseisenb.-G. 500 F. p. St. 3 368-— 372-—

dto. Er"/.-Neti5OOF.p.St. 3 34S-— 362-—
vSüdnorddoutfichoVbdgb.sl. S. 4 S9-— 90-—
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Silber 4 8880 89-30

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskasBcnsch.p.K.41/- 9S-96 9916
Ung.RentoinGold . . . p. K. 4 108-20 ios-40
Ung.Rentei.K.stfr.v.J.1910-V 87-66 S7-76
Uug. Rente i. K stfr. p. K .4 8760 STSo
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. 416-— 427-—
U.TheisB-R.u.SzeK.Prm.-O.4 282-— 294-—
U.<irundcntlaetg.-Oblg.ö.W. 4 ST 16 SS 16

Andere üffentl. Anlehen.
Bs.-horz. Eis.-L.-A.K.IÖOB 4'/2 96-40 97-40
Wr. Verkehrsani.-A. verl. K. 4 8916 9016

dto. Eni. 1900 verl. K . . .. 4 8916 9016
(ializißchesv. J.189:tverl.K. 4 97-76 98-76
Krain.L.-A.v.J.1888Ö.W. .4 92-26 93-26
MährischeBV.J. 1890V.Ö.W. 4 91-26 92 26
A.d.St.Budap.v.J. 1903 v. K . 4 86 SO STSO
Wien (Elek.W. J. 1900 v. K. * 89oO 90-60
Wien (Invests v. J. 1902v. K. 4 90-— 91-
Wicn v .J . 190b v. K 4 89-60 90-60
RusB.St. A. 1906s.lO0Kp.U. ö 104-60 106-
Bul.St.-Goldanl.lfl07t00K4V, 96-60 9660

Pfandbriefe und
KommunaloMigationen.
Hodenkr.-A.öBt.,50J. ö. W. i 9160 92-60
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 073« 9S-96
Bühni.HypothekenbankK . . 5 lOi— 102-—

dto. Hypothik . , i .67j .v .K.4 92-60 9360

Sdilußkurs

Gold |Ware
Prof.

Böhm.Lb.K.-SchuIiiBch..50j.4 9076 91-76
dto. dto. 78 J. K.4 .90-76 91-75
dto. K.-Sehnldseh. 78 J. 4 90-76 91-76

Gali/.. Akt.-Hyp.-Bk 5 110-- _ • _
dto. inh .öo j . verl.K. 41/» 97-50 98-50

üalix.LandeBb.ftiVaJv.K. 4>/a 98-— 99-—
dto. K.-Obl.llI.Hm.42J. 4'/J 97'76 98-76

Ititr. Bodenkr.-A. SB J. ö. WT. b 100-— lot-—
Iatr.K.-Kr.-A.i.62»/jJ.v.K. *«/2 100-— 100-76
Mahr. Hypoth.-B. ö .W.u . K. 4 9v- 92-—
Nied.-öst. Land. -Hyp. -A.66J.4 91-60 92-50
Oest. Hyp.-Bank i. 50 J.verl. 4 90-50 si-6Q
Oest.-ung. BankoOJ.v. ö . W . 4 94-70 96-70

<lto. 50 ,T. v. K 4 94-85 9S-S5
(".entr.Hyp.-B.ung. Spark. 4V2 97 60 98-50
Gomrzbk., Pent. Ung. -11 J. 41/» 98-— <)<)•_

dto. Com. O. i. 51M/, J. K 4'/, 97-— 98 —
Herm.B.-K.-A.i .öüJ.v.K4V» 97-— 98-—
S!iark.InnerBt.Bud.i.60j.K4'/2 9T— 9g._

dto. inh.Mj.v.K 4'/, 92-— S3._
Spark. V.P.Vat.C.O.K..4Vj 96'7 6 9776
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . **;* 97-60 98-60

dto. Kom.-Sch. i.50j.v.K.4»/i 98-60 99-W

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kascli.-Oderb.E.1889(d.S.)S. i SS-— fj9-—

dto. Em.1908 K (d.S.) . . . 4 SS-— S9 —
Len-.b.-Czer.-J.E.1884S00S.3-6 82-70 S3-70

dto. S00 S 4 ss'06 89-05
Staatscisenb.-Gesell. E. 1896

id. St.) M. 100 M a Ä7-ft0 88-60
S.üdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 21« 240-60 21,000
UntorkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 95-— 96-—

Diverse Lose.
H<Mcnkr.O6t.E.18S0il00fl.8,y 2S1-— 293-—

d e t t o E . 1889 ä 100 fl. . . . » X 262-— 274 —
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

h 100 sl 4 246-60 258'50
Serb.Prümien-Anl. ü 100 Fr. 2 115— 125-—
Bnd.-Ba8ilica(Dorab.)5H.ö.W 30— 34-

SchloCkurs

Geld | Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.o.W1. 4S8-— 600-—
Laibach. JJräm.-Anl.20fl.ö.W 71-75 77-75
RotenKrem.öBt.G.v.loQ.ö W «öfiO 6160

flotto ung. G.v. . . E>fl.ö.W. S4-— 4Q-—
Türk. E.-A.,Pr..0.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.b'.W. 492— 604-—
GewinstBch der 3"/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 W-— r>6-~
Ciewin8tBCh. der 3% Pr.-Sch.

fierBod.-Crüd.-Anat. E. 1889 75-ß0 S660
Gewinstsch. der 4°/„ Pr.-Sch.

iler uug.Hypothukon-Bank 36-25 42-25

Transport-Aktien;
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1274— 1279-w
Ferd.-Kordbahn 1000 sl. C. M. 494Q-— 4976-—
Lloyd, österr 400 K M9'-- 671-—
Staats-Eisb.-G.p. U. 200Ü. S. 7/4-76 716-76
Südbahn-G.p.U. . ..oOOFrs. 97— 9S--

Bank-Aktien.
Anglo-ÖBterr. Bauk 120fI. t8K 830-60 33160
Bankver.,Wr.p.U. 2000.30 „ 629-25 630-25
Bod.-C.-A.allg.üst. 300 K 64 ,, 1286-— 1290--
Credit-AuKt. p. U. 820 K 32 „ 652-— 653-—
Credit-B.ang.2.11g. 200Ü.42 „ S60-— S61-—
Eflkompteb. steier. 200fl.S2 ,, 684-— Mfl-—
Eßkompte-G.,n. ö. 4O0K38 „ 78S-— 791--
Ländcrb.,öst.p.U. 200fl. 28 ,, 62940 530-40
Laibucher Kreditb. 4O0K28 ,, 440-— 445-—
üest.-ungar.B. 14O0K9030 „ 2104-— 2 1 1 4 -
Unionbankp.U.. . 200fl.38 „ 616-50 en-50
Verkehrsbank,allg. 140 0 . 2 0 , , 374-- 37T—
Živnosten.banka lOOfl. 1 4 , , 281-60 282-50

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-G.. öst. 400K 1263-— 124S- —
HirtcnbergP.,Z.u.M.F. 400 K 1220-— 1224-—
Königßh.Zoment-Fabrik 400 K 390--- 391--
LengenfelderP.-C.A.-G. 260K 220-— 225-—

SchluflW^

Montangea.,öBterr.-alp. 100fl. 994-— 99K
Perlmooeer h. i i . u. P. lOOsl. 494-— » * '
PragerEiseaind.-GeBcll. 500 K 31<S8'~ ^7J.jj
Fvimamur.-Salgö-Tarj. 100 il. 766-50 ?66

rialgö-Tarj. Stk.-B 100 sl. 750- — W ?
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 7847« 7il''(
Watfen-F.-G.,österr. .. lOOfl. 1089-K> lOW
Weißenfels Stahlw.A -G.SOoK 780-- J90y
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl. 650— «»'

Devisen.
Kurie Sichten und Soheckn. .

Doutseho Bankplätze //7-75 l^Z
Ftalienische Bankplätze 9452* 9*'^
London 24i>-»' 2**a
Paris 96-52* W*

Valuten.
Münzdukaten 1V39 ^
iO-Francs-Stücke 19-12 »',
20-Mark-Stücke 2-?'55 JLi
Deutsche Reiehßbanknoton . . 11V1* l'A<' *
Italienische Banknoten 94-60 9*.
Rubel-Noten 2.8.?«* t-m ,

Lokal papiere \
naiih Privatnotier, d. Filiale d.
K.K. iiriv.Oest.Credlt-AiiflUlt.
BrauereiUniouAkt.200K 0 235— Z*6'^
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— -"
Krain. Bange«. ., 200 „ 12 K 200 - Zl<>

,, Industrio „ 1000 . , 5 0 , . 2200- - 230«
Unterkrain.St.-Akt. lUOfl. 0 70- S»

Bankiinsfuß 6%

Die Notierung ršmtlicher Aktlou und ^
„Diversen Lose" vorsteht sich per SiÜC»


